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72. Jahrgang 


Mittwoch, 10. Mai 1033 


fir. 106 


Erklärung des Deutſchen Klubs 


Die Deutſche Fraktion in Seim und 
Senat gibt betannt: 

Die parlamentariſchen Vertreter der Deutſchen 
in Polen haben ſtets betont, daß die Deutſchen 
Bereit und gewillt find, alle ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten zu erfüllen. 

In Verſolg dieſes Standpunktes hat der 
Deutſche Klub beſchloſſen, an der National: 
Berjammlung zur Wahl des Staatspräſi⸗ 
denten teilzunehmen. 

Infolge der Einſtellung der bisherigen 
Regierungen der deutſchen Bevölkerung 
in Polen gegenüber, durch die ſich dieſe 
in — er, cr ng behindert und u r ii d= 
geſetzt t, iſt es den parlamentariſchen 
Vertretern der Deutſchen jedoch nicht mög- 
lic, für den Kandidaten des Res 
gierungsblocks ihre Stimme abzu⸗ 
gebe u. 


Um die Klagenfurter Tagung 


Der Berein für das Deutſchtum 
im Ausland 


dier Stimmen gegen eine Stimme 
des leriſchen Landeshauptmanns bes 
Erlen pate, die Kr an den Berein für 
wi ſchtum tm slande tung 
55 Tagung in se —— 
giehen. 
Die Berliner Bundesleitung des BDA. 
klärte Sonnabend mitta Wiener Nach⸗ 
Achten gegenüber, daß die reitungen zur 
ng in Klagenfurt weitergehen, 
und die — . abgehalten werden 
würde. Jedenfalls möchte man wünſchen, daß 
bent, bie RO beben den BDU. Sigel 
, gegen . 
eine ener t kme filr und würde — 
welche Motive auch immer die Kärntner 
Landesregierung aus) ebend fein mögen — 
Bei allen Deutſchen mißverſtanden 
wer de u. 


Italien und die 
Weitwietichaftstonferenz 


ollwaffenſtillſtand 
und Währungsitabililät 
Rom, 9. Mai. 
Abſchluß der italieniſch⸗amerika⸗ 


Das 
eilen Bel ungen ge te Commu: 
Rique wird in der Preſſe a rlich beſpro⸗ 
Gen. „Siorna 


le d'Italia“ ſucht in dem Commu- 
zique die Verkündigung einiger be⸗ 
ann ie n, 


der 


ſowie die Neubelebun 
etämp- 


Iffentlichen Arbeiten zwecks 
e : ne 3 
eine ung mit der Hoffnung, 
8. Syſtem der Abmachungen 58 
Rom, Waſhington und London durch die Tei l- 
nahmedes erneuerten Deutjhlands 
derpollſtändigt werde, das mit Rückſicht 
feine Bevölkerung und auf ſeine Arbeit 
Wort e e habe, damit 
opa und der Welt eine auf Vextrauen, 
L loſſenheit und Aufrichtigkeit aufgebaute 
sſung gebracht werde. 
* 


R 
nt R It Anſchließend 
* n bie a ee en 
II fortgeſetzt. 


— — 


Kurze Reife des Reichskanzlers 
nach Königsberg 
Yrrönigsber 9. Mai. Der Herr Reichskanzler 
Sei Hitler und Reichswehrminiſter von 
deu in ber g treffen heute vormittag im Flug⸗ 
mitder Königsberg ein, um an Ort und Stelle 
dor erſönlichkeiten Oſtpreußens wirtſchafts⸗ 


itiſche Fragen der Provinz zu beſpre⸗ 


den, Beide Herren ind Gäſte des Befehlshabers 
Sie ehrfreis I, Generalmajor v. Brauchitſch. 
Nun erden bereits am Nachmittag den Rück⸗ 
nach Berlin antreten 


ny 9. Mai. Dr. S d 
But De: — im Weißen Janje ka 


Die 


Wiederwahl des Staatsprälidenten Moscicki 


Heute Bereidigung im Schloß 


Rücklrilt der Regierung 


A. Warſchau, 9. Mai. (Eig. Telegr.) 


Seimmarſchall Switalſti eröffnete geſtern 
vormittag 10 Minuten nach 11 Uhr die Sitzung 
der Nationalverſammlung, und ſogleich über⸗ 
reichte Oberſt Ska wek den mit mehr als 300 
Anterſchriften verſehenen Antrag des Regie⸗ 
rungsblocks auf Wiederwahl des polni- 
ſchen Staatspräſidenten Moscicki. 
Gegenanträge wurden nicht geſtellt, da die 
geſamte polniſche Oppoſition und auch die 
Ukrainer abweſend waren. Es wurde ſofort 
in den Wahlakt eingetreten, der ſich 
durch Abgabe von Stimmkarten durch jeden 
einzelnen Abgeordneten vollzog. Nach einer 
kurzen Vertagung der Sitzung zur Berechnung 
des Wahlergebniſſes wurde dasſelbe 15 Minuten 
nach 12 Uhr durch den Sejmmarſchall bekannt⸗ 
gegeben: Von 343 abgegebenen Stimmen ent⸗ 
fielen 332 auf den Kandidaten des Regierungs⸗ 
blocks, 11 Stimmkarten waren teils weiß ab⸗ 
gegeben (darunter die 6 Karten des Deutſchen 
Klubs), teils für ungültig erklärt worden, wie 
die Karten der Kommuniſten, die demonſt ratio 
für einen nicht wahlberechtigten Kandidaten ge⸗ 
ſtimmt hatten. Die auf den bisherigen Staats⸗ 
präfidenten Moscicki entfallenen Stimmen 
verteilen ſich wie folgt: 317 Stimmen des Re⸗ 
gierungsblocks, die 6 Stimmen der im Regie⸗ 
rungslager ſtehenden bäuerlichen Landwirte⸗ 
Partei und des jüdiſchen Klubs ſowie 3 Stim⸗ 
men der aus der Partei der chriſtlichen Demo⸗ 
kratie ausgeſchiedenen weſtgaliziſchen Abgeord⸗ 
neten. 

Die Marſchälle des Sejm und Senats begaben 
fih nach vollzogener Wahl in Begleitung des 
Miniſterpräſidenten zum Schloß und unters 
richteten den Staatspräfidenten vom Ergeb: 
nis der Wahl. Der Staatspräſident hat die 
Wahl angenommen, und Sejmmarſchall 
Switalſti hat daraufhin die Nationalverſamm⸗ 
lung für heute, Dienstag, mittag 
12 Ahr zu einer zweiten Sitzung 
auf dem Warſchauer Schloſſe ein⸗ 
berufen, auf welcher die Wieder⸗ 


vereidigung des Staatspräſiden⸗ 
ten vorgenommen werden ſoll. An 
dieſer Tagung werden außer den Teilnehmern 
an der Wahl des Präſidenten nur die Mit⸗ 
glieder der Regierung und diejenigen der Zivil⸗ 
und Militärkanzlei d Fräſidenten teilnehmen. 
Die Preſſe und sie Oeffentlichkeit 
wird, obwohl die Sitzung nach der Verfaſſung 
öffentlich zu ſein hat, aus Naumgründen 
nicht zugelaſſen. 


Gleich nach der Wiedervereidigung des Prä⸗ 
fidenten findet unter dem Borfi des Miniſter⸗ 
präſidenten ein Miniſterrat ſtatt, der den 
Rücktritt der Regierung beſchließen 
wird. Geſtern abend herrſchte in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen allgemein die Ueber⸗ 
zeugung, daß der Miniſterpräſident end⸗ 
gültig zurücktreten und ſich für längere Zeit 
auf ſein Landgut im Wilnagebiet zurückziehen 
werde. Als ſein Nachfolger wird neben dem 
Namen des Oberſten Beck jetzt auch wieder der 
des Vorſitzenden der Parlamentsfraktion des Res 
gierungsblocks, Oberſt Skawek, genannt. Für 
den Fall, daß Oberſt Stamet das Miniſterpräſt⸗ 
dium übernimmt, kommt als Leiter der Sejm⸗ 
fraktion im Regierungsblod der gegenwärtige 
Anterrichtsminiſter Jedrzejewicz in Frage. 


Der deutſche Militärattache 
beim Marſchall Piljudfki 


A. Warſchau, 9. Mai. (Eig. Telegr.) 


Kriegsminiſter Marſchall Pikſudſki hat 
geitern um 6 Uhr nachmittags im Schloſſe Bel- 
vedere den neuen deutſchen Militärattaché in 
Warſchau, Generalmajor von Schindler, 
empfangen. Der Marſchall hatte mit dem Ge⸗ 
neralmajor eine längere Unterredung, 
die um ſo größere Aufmerkſamkeit erweckte, als 
ſie im engen Anſchluß an den Empfang des 
ruſſiſchen Gejandten beim Mars 
ſchall erfolgte. 


Große polniiche Fliegerleiſtung 


Hauptmann Skarzynſti überfliegt den Südatlantit mit einem 
135 PS.-Sporiflugzeug 


Warſchau, 9. Mai. 


Der Hauptmann Stanislaus Stas 
rzynſki hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
agentur meldet, mit einem Sportflug⸗ 
zeug den Südatlantik überquert. 


Skarzynſki ſtartete am Sonntag abend 
23 Uhr Greenwicher Zeit in St. Louis 
(Senegal) mit einem kleinen einſitzi⸗ 
gen einne. einer nur 450 
Kilogramm ſchweren aſchine, polni⸗ 
ſcher Konſtruktion, ausgerüſtet mit 
einem 135 PS. ftarfen Wright⸗Major⸗ 
Motor. An Bord befanden ſich 750 Liter 
Benzin. Er überflog den Ozean, er⸗ 
reichte Südamerika, zwiſchenlandete am 
Montag um 16.30 Uhr in Maceio (ſüdlich 
von Pernambuco) und um 18.30 Uhr in San 
Salvador. 

Hauptmann Skarzynfki trug bei dem Flug 
einen gewöhnlichen Straßenanzug und 
einen weichen Hut. Er führte nicht 
das geringſte Gepäck mit ſich. An 
Proviant hatte er nur mitgenommen einen 
Extrakt von Kolanuß, einige Tafeln Schoko⸗ 
lade und 2% Liter Waſſer mit Apfelſinenſaft. 
2. Pilot it im Jahre 1899 ge⸗ | 

0 en. e 


A. Warſchau, 9. Mai. (Eig. Telegr.) 


Die Warſchauer Blätter widmen heute 
morgen den größten Raum den Telegram⸗ 
men und Berichten über den polniſchen 
Atlanticflug des Hauptmanns Sias 
rzynſki, der im Auftrage des Warſchauer 
Aeroklubs in einem in Polen montierten R. W. 
D. 5 geſtern den Südatlantic an der ſchmalſten 
Stelle überflogen hat. Hauptmann Skarzynſti 
iſt bereits Ende April von Warſchau über 
Mitteleuropa und Frankreich nach Weſt afrika 
geſtartet, um von dort am Montag abend um 
11. Uhr von Senegal aus nach der Nordoſtküſte 
Braſiliens weiterzufliegen. Er iſt geſtern nach⸗ 
mittag um 4% Uhr nach Greenwicher Zeit in 
der Nähe der kleinen Ortſchaft Natal auf bra⸗ 


ſilianiſchem Boden gelandet und hat ſomit 


die Flugſtrecke von 3200 Kilometern in 17% 
Stunden zurückgelegt. 

Die beſonneneren polniſchen Blätter wei⸗ 
fen darauf hin, daß die Flugleiſtung Skarzynſkis 
zwar den erſten polniſchen Atlantic⸗ 
flug, aber keinen Rekord darſtelle, denn der 
Weg von Weſtafrika nach Braſilien ſei erſt vor 


kurzem von dem engliſchen Flieger Molliſon 


gleichfalls auf einem kleinen Touriſten⸗ 
flugzeug und in kürzerer Zeit zu⸗ 


Jrückgelegt worden. 


Staatsprälidentenwahl 


Die Sitzung der Nationalverſammlung, 
in der am Montag Prof. Ignaz Moscicki 
zum polniſchen Staatspräſidenten wieder⸗ 
gewählt worden iſt, iſt ohne jeden auf⸗ 
ſehenerregenden Zwiſchenfall verlaufen, wenn 
wir von der allgemeinen Beluſtigung ab⸗ 
ſehen, die der Abgeordnete Sanojca her: 
vorrief, als er nach einem anſcheinend ſehr 
reichlichen Frühſtück beträchtlich ſchwanken⸗ 
den Schrittes zur Wahlurne ging. Der große 
ir Sir des Seim war nicht einmal 
vollbeſetzt, bietet er doch für 444 Sejmabge⸗ 
ordnete Platz, während zur Nationalver⸗ 
ſammlung nur 343 Abgeordnete und Sena⸗ 
toren erſchienen waren. 212 wahlberechtigte 
Abgeordnete und Senatoren der polniſchen 
und ukrainiſchen Oppoſition, alſo nahezu 
zwei Fünftel der Puga des Par- 
laments, blieben der Sitzung fern. 
Es fehlten die 74 Nationaldemokraten, in 
deren Namen Prof. Rybarſki bereits in 
der Budgetſeſſion des Sejm erklärt hatte, 
daß fie die Staatspräſidentenwahl boykot⸗ 
tieren würden, wenn die Regierung ſich nicht 
zur vorherigen Veranſtaltung von Neu⸗ 
wahlen entſchließen würde. Die Endecja 
hätte dieſe Ankündigung vielleicht noch kurz 
vor der Wahl widerrufen, wenn nicht Kor⸗ 
fanty die Chadecja gleichfalls zu dem Be⸗ 
ſchluß veranlaßt hätte, die Wahl zu boy⸗ 
kottieren. Die in der Volkspartei vereinigten 
Bauernparteien konnten unter dieſen Um- 
ſtanden nicht anders, als gleichfalls der Na- 
tionalverſammlung fernbleiben, und mußten 
dies um ſo mehr, als ihre prominenteſten 
4355 am Tage nach der Wahl als Ange⸗ 

agte in der Kaſſationsverhandlung im 
Breſt⸗Prozeß vor dem Höchſten Gericht zu 
erſcheinen haben und im Anſchluß an dieſe 
Verhandlung mit der Eventualität rechnen 
müſſen, ins Gefängnis zu kommen. 


Die Haltung der Volkspartei und der Be- 
ginn des dritten Stadiums im Breſt⸗Prozeß 
veranlaßten endlich auch die P. P. S., ſich in 
letzter Stunde in einer am Sonntag ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung ihrer Parlamentsfraktion 

leichfalls gegen die Teilnahme an der 
Präßtbentenwahl auszusprechen. Es darf ge⸗ 
jagt werden, daß die Nationaldemokraten 
durch ihre Taktik in dieſer Sache den Par⸗ 
teien des ehemaligen Centrolew ihre Hal 
tung vorgeſchrieben haben. Von den im 
Parlament noch vertretenen nationalen 
Minderheiten haben endlich die Ukrainer 
aus nationalpolitiſchen Gründen ihr Fern 
bleiben von der Tagung beſchloſſen. 


Aber auch wenn dieje oppoſitionellen Bar: 
teien zur ng ange er erihie» 
nen wären, jo hätten fie beſtenfalls eine 
gemeinſame Demonſtration unternehmen, 
aber in keinem Fall auf den Ausgang 
der Wahl irgendwelchen Einfluß neh⸗ 
men können. Das ik auch der eigentliche 
Grund, aus dem dieſe Parteien der Wahl 
ferngeblieben find. Nach der Verfaſſung 
wählt das Parlament den Staatspräft- 
denten mit einfacher Mehrheit, jo daß bei 
Anweſenheit ſämtlicher Abgeordneten und 
Senatoren bereits 278 Stimmen eine aus⸗ 
reichende Mehrheit bilden. Der Regierungs⸗ 
block allein konnte jedoch zum Wahlakt mit 
317 ſeiner 324 Mitglieder aufmarſchieren, 
und zu dieſer großen Mehrheit ſtießen noch 
die 6 Abgeordneten der von der Volkspartei 
abgeſplitterten und jetzt im Regierungslager 
ſtehenden Bäuerlichen Agrarpartei, die wei- 
teren 6 Abgeordneten des Jüdiſchen Klubs 
und die 3 ſezeſſioniſtiſchen Abgeordneten der 
weſtgaliziſchen Chadecja, ſo daß ſich insge⸗ 
ſamt 332 Stimmen für den Kandidaten des 
Regierungsblocks, d. h. für die Wiederwahl 
des bisherigen Staatspräſidenten Moscicki, 
ergaben. Die anweſenden 6 Abgeordneten 
und Senatoren des Deutſchen Klubs gaben 
weiße Stimmkarten ab; die kommu⸗ 
niſtiſchen Abgeordneten ſchrieben demonſtra⸗ 
tiv den Namen Leſzezynfkis, des Leiters der 
polniſchen Abteilung der III. Internatio⸗ 
nale, auf ihre Karten, die ſelbſtverſtändlich 
der Ungültigkeitserklärung verfielen. Es ift 
eine Unvollkommenheit der Beſtimmungen 
der polniichen Verfaſſuna. die den nan der 


=> Potener Tageblatt *. 


Nationalverſammlung gewählten Staats⸗ 
präſidenten erſt nach der Wahl darüber 
befragen läßt, ob er die Wahl annimmt oder 


Der Innenminiſter 


nicht. Aber der Regierungsblock hatte Grund, 
die Annahme ſeiner Wiederwahl durch den 
Präſidenten Moscicki vorauszuſetzen, nach⸗ 
die offiziöſe „Ga⸗ 


dem bereits am Sonnta 
zetg Polſka“ die Vereidigung des neuen 
i Dienstag, 

chloſſe ankündigen konnte. 


Prof. Ignaz Moscicki iſt nicht nur die 
erſte Perſönlichkeit, die in Polen 
eine Wiederwahl zum Staatspräſidenten er- 
fährt, ſondern auch, was weit bedeutungs⸗ 


voller ſcheint, die erſte, welche die ſie ben⸗ 
jährige Amtszeit des Staatspräſi⸗ 
denten voll abſolviert hat. Marſchall Pit- 
ſudſti ift dreieinhalb Jahre hindurch nur 


proviſoriſches Staatsoberhaupt Polens mit 
außerordentlichen Vollmachten geweſen. Der 


erſte ordentliche Präſident Narutowicz 
fiel am vierten Tage ſeiner Amtszeit unter 
den Kugeln eines nationaldemokratiſchen 
Mörders. Der an ſeiner Statt gewählte Prä⸗ 
ſident Wojciechowſki wurde durch den Mai⸗ 
aufitand von 1926 drei Jahre vor Ablauf 
ſeiner Amtszeit aus dem Amte entfernt. Die 
erſte Wahl Moscickis erfolgte damals unter 
ganz anderen Auſpizien als jetzt ſeine Wie⸗ 
derwahl. Die Keimzelle des Regierungs⸗ 
blocks, der es jetzt auf 324 Sitze im Parla⸗ 
ment gebracht hat, zählte damals unter der 
Führung Bartels ganze fünf Köpfe. Die 
Parteien, die 1926 Moscicki gewählt haben, 
find dieſelben, deren Führer ſetzt einen Tag 
nach der Wiederwahl Moscickis vor dem 
Höchſten Gerichtshof unter der Anklage des 
Hochverrats erſcheinen ſollen. Ausſchlag⸗ 
gebend für die Wahl Moscickis waren da⸗ 
mals die Stimmen der drei Bauernparteien, 
die der damalige Sejmmarſchall Rataj 
gegen den Widerſpruch Witos' für 
Moscicki ins Feld führte in der Hoffnung, 
nach kurzer Zeit wieder, wie ſchon einmal 
drei Jahre früher, unter der 3 Si⸗ 
forjfi, die Macht in die Hände der Rechten 
des Parlaments hinüberſpielen zu können. 
Rataj, der damals als Meiſter der parla- 
mentariſchen Taktik Vielbewunderte, hat ſich 
gründlich getäuſcht. Moscicki iſt als Staats⸗ 
präſident dem Kriegsminiſter Marſchall Pit- 
ſudſti, der ihn nominiert hatte, und feiner 
Sache treu ergeben geblieben, und alle Ver⸗ 
ſuche der Oppoſition, irgendwie einen Kon⸗ 
flikt zwiſchen dieſen beiden Männern her⸗ 
aufzubeſchwören, find geſcheitert. Es ift 
nicht zuverläſſig bekannt, ob Staatspräſident 
Moscicki ſich immer und in jeder Frage 
hundertprozentig den Wünſchen des Mar⸗ 
ſchalls gefügt hat; aber es iſt auch kein 
einziger Fall einer Differenz 
zwiſchen Moscicki und Pikſudſki bekannt ges 
worden. Im Gegenteil: der Marſchall iſt 
in den letzten Wochen lebhaft in Moscicki 
gedrungen, ſich neuerdings für das Staats⸗ 
präſidium zur Verfügung zu telen, nachdem 
Moscicki lange geſchwankt zu haben ſcheint, 
ob er ſich nicht beſſer in das Privatleben des 
Gelehrten zurückziehen ſolle. Prof. Moscicki 
hat in ſeiner erſten Amtsperiode gezeigt, 
daß er zum Typ derjenigen Männer gehört, 
welche die Parlamente gern in die Staats⸗ 
präſidien wählen: eine repräſentative, zu⸗ 
rückhaltende, ſtark anpaſſungsfähige Figur 
von viel Würde, aber ohne ſcharfumriſſenes 
perſönliches politiſches Programm, das raſch 
alle Welt um ihn her in begeiſterte An⸗ 
hänger auf der einen und erbitterte Gegner 
auf der andern Seite ſcheiden würde. 


Es hat durchaus den Anſchein, als ob 
Prof. Moscicki muede der letzte polniſche 
Staatspräſident iſt, der unter der gegen⸗ 
wärtigen Verfaſſung und vom Par⸗ 
lament gewählt worden iſt. Seine zweite 
Amtsperiode endet erſt im Jahre 1940, die 
Wahlperiode des gegenwärtigen Parlaments 
mit feiner abſoluten Regierungsmehrheit 
endet bereits 5 Jahre vorher. Da es der 
Regierung nicht mit Anrecht als überaus 
zweifelhaft erſcheint, ob der Regierungsblock 
wieder die Mehrzahl der Mandate in Sejm 
und Senat erlangen kann, ſoll die von den 
Regierungsparteien geplante Reform der 
Verfaſſung noch von dieſem Parlament 
verabſchiedet werden. Die Reformpläne 
der Sanierung ſehen bekanntlich vor, daß 
der Staatspräſident in Zukunft nicht 
mehr vom Parlament, ſondern 
durch das Volk zu wählen iſt, und 
zwar aus zwei Kandidaten, von denen 
der eine durch den abgehenden 
Staatspräſidenten, der andere durch 
das Parlament bezeichnet werden 
ſoll. Zwar reichen die Mandate des Re⸗ 
gierungsblocks im Parlament nicht für das 
Zuſtandekommen der une eit 
aus, die erforderlich ift, um eine Ber- 
faſſungsreform ſchon jetzt * ah zu kön⸗ 
nen, doch ſcheinen die Sanierten das Ver⸗ 
trauen zu haben, daß ſie irgendwie ſo oder 
ſo, ſei es durch Gewinnung oder durch Aus⸗ 
ſchaltung eines Teils der Oppofition dieſe 
Mehrheit für ihre Verfaſſungsprojekte zu⸗ 
ſtande bringen werden. A. 


— — 


Berlin. 9. Mai. Die maßgebenden Frauen⸗ 
verbände, u. a. der Königin⸗Luiſe⸗Bund, 
haben ſich bedingungslos dem Führer der 
NSDAP., Adolf Hitler, unterftellt. 


Präſidenten durch die Nationalverſammlung 
den 9. Mai, im Warſchauer 


Kafjationsverhandlung im Breit- Brozek 


i iſanicti führen; ihm werden die Richter 
Broniſlawſki, Songajlo und Bzow⸗ 
ki zur Seite ſtehen. Die Anklage wird der 
Staatsanwalt beim Höchſten Gerichtshof, Pier⸗ 
nikowſki, vertreten. 

Wenn das Höchſte Gericht dem Antrag der 
Verteidigung ſtattgibt, ſo muß der Prozeß in 
der Berufungsinſtanz von neuem ver⸗ 
handelt werden; lehnt das Gericht da⸗ 
gegen die Nichtigkeitsbeſchwerde ab, jo fällt 
es gleichzeitig das endgültige Ur- 
teil in dieſem Prozeß. Mehrere Re⸗ 
gierungsblätter ſchreiben bereits vom „letzten 
Akt“ des Centrolew⸗Prozeſſes, obwohl fie von 
Rechts wegen noch gar nicht wiſſen dürften, ob 
die Verhandlung vor dem Höchſten Gerichtshof 
tatſächlich bereits die letzte Verhandlung 
in dieſem Prozeß darſtellt. Die Angeklagten 
rechnen ernſthaft damit, daß ſie im Falle der 
Verwerfung ihrer Nichtigkeitsbeſchwerde die 
ihnen zudiktierten Gefängnisſtrafen werden an⸗ 
treten müſſen. Wenn die Verhandlung 
vor dem Höchſten Gericht tatſächlich, wie er- 
wartet wird, binnen drei Tagen durch⸗ 
geführt wird und mit der Verurteilung der 
Angeklagten endet, ſo beſtünde noch die Mög⸗ 
lichkeit, daß die angeblich bevorſtehende 
Amneſtie für politiſche Verbrechen, die an⸗ 
läßlich det Neuwahl des Staatspräſidenten er⸗ 
laſſen werden ſoll, auch auf die in dieſem Prozeß 
gefällten Urteile ausgedehnt wird. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 
Erlah der NSDAP 


Wie die NS. mitteilt, hat der ſtellvertre⸗ 
tende Führer der NSDAP., Heß, folgende An: 
ordnung erlaſſen: 

Alle n Fraktio⸗ 
nen der NSDAP. ſind verpflichtet, die Ge- 
nehmigung der Reichsleitung (PaK. 
München) einzuholen, bevor Anträge auf Ehrung 
von Mitgliedern der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung (Verleihung des Ehrenbürgerrechts, 
[eleen e RA ni uſw.) 3 — t werden, 


A. Warſchau, 9. Maf. 


Am heutigen Dienstag, dem 9. Mai, beginnt 
vor einer Kammer des Höchſten Gerichtshofes 
in Warſchau die Kaſſationsverhandlung im 
Breſt⸗ Prozeß. Das Gericht hat über den 
Antrag der Verteidigung auf Aufhebung des 
vom Warſchauer Appellationsgerichtshof in 
II. Inſtanz gefällten Urteiles zu verhandeln, 
durch das Witos zu eineinhalb, Bag inſki 
zu zwei, Liebermann, Barlickt und 
Kiernik zu zweieinhalb, Maſtek, Dubois, 
Pragier, Ciolkoſz und Putek zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt worden ſind. Die 
Angeklagten und ihre Verteidiger haben an der 
Appellationsverhandlung nicht t eilgenom: 
men, da fie die Perſönlichkeit des Vorſitzenden 
in dieſer Verhandlung, des Gerichtspräſtdenten 
Chodecki, als nicht unvoreingenommen Fe- 
anſtandeten, und haben, da diefe ihre Bean- 
ſtandung verworfen wurde, dieſerthalb die 
Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Urteil dieſes 
Gerichts eingelegt. Zu der Verhandlung vor 
dem Höchſten Gerichtshof beabſichtigen die An⸗ 
geklagten ſämtlich zu erſcheinen; als 
ihre Verteidiger treten die bekannten Rechts⸗ 
anwälte Nowodworſki, Berenſon, Bar 
citowjfi, Benkiel, Dombromiti, 
Gralinfti, Jaroſz, Landau. Nagör⸗ 
ſki, Potok, Rudzinffi und Szumanſki 
auf. Den Vorſitz des Gerichtshofes wird Richter 


Kurs liegenden Preiſen verkauft zu haben. Die 
Anklage lautet auf Beihilfe zur handelsrecht⸗ 
lichen Untreue, gegen die Direktoren der DHG. 
Kurt Kozuſzek und Rudolf Müller auf 
handelsrechtliche Untreue. 


Kein Verbot von Brahms-Feiern 

In der Preſſe iſt unter der Kennzeichnung 
„Brahms wird ausgeſchaltet“ davon 
die Rede, daß der Reichspropagandaminiſter die 
ee anläßlich des 100. Geburtstages des 
omponiſten Brahms unterſagt habe, weil 
Brahms einen jüdiſchen Großvater ge⸗ 
Eur hätte. Nach Mitteilung von maßgebender 
eite bezeichnet Reichspropagandaminiſter Dr. 
Goebbels dieſe Behauptungen als abſo⸗ 
luten Unjinn. 


` Kiepura bei den Blutsbrüdern 
Chauviniſten im Konzertſaal 
Bei einem 11 y das der bekannte polni⸗ 


ſofern es ſich nicht um den Führer ſelbſt han⸗ 
delt. Dem Erſuchen um Genehmigung iſt eine 
Begründung der beabſichtigten Ehrung beizu⸗ 


ügen. 

Sie Reichsleitung erwartet, daß National» 
ſozialiſten die Annahme des Titels „Doktor 
ehrenhalber“ ablehnen, ſo wie ihn Adolf 
Hitler KOR bereits abgelehnt hat. Die natin: 
nalſozialiſtiſchen Führer krs en ſich ihre Namen 
aus eigener Kraft geſchaffen. Sie haben keine 
Veranlaſſung, vor ihn einen Titel zu ſetzen, der 


ohnehin durch Verleihung an die für die Periode ſche Tenor Jan ura in Prag gab, kam 
deut a Ehrlostgteit ee Politiker | es gu großen deutſchfeindlichen Kund⸗ 
an Wert verloren hat. ebungen. Kiepura wandte ſich an feinen 

egleiter, den Kapellmeiſter Singer, und 


Oskar v. Miller zurückgetreten 


Bei der Jahrestagung des Ausſchuſſes des 
Deutſchen Muſeums in München erklärte Ex⸗ 
zellenz Oscar von Miller, der feinen 78. Ge⸗ 
. feiert, feinen endgültigen R üd- 

i Amt des Erſten weft des 
Muſeums. Die Verſammlung bekundete ihr 
Bedauern über dieſen Schritt Millers mit ſtür⸗ 
miſcher Zuſtimmung zu der des de von 
Generaldirektor Köttgen, daß das Deutſche 
Muſeum ohne Oscar von Miller kein Deutſches 
Muſeum 1 ſei, mußte aber doch dem Wunſche 

öpfers und Leiters des Muſeums 
in den drei % tzehnten feit feiner Gründung 
Rechnung tragen. Miller wurde goren 
iar Km Vorſtand, über deſſen endgültige Bes 
ſetzung ſpäter beſchloſſen werden ſoll, auch weiter⸗ 
hin ſeinen Rat zur Verfügung zu ſtellen. 


Reichskanzler Hitler, der nach den Satzun⸗ 
gen mit Antritt ſeines Amtes in das Ehren⸗ 
präſidium des Muſeums zu berufen war, hat 
die Annahme dieſes Ehrenamtes a b 5 elehnt, 
da er grundſätzlich derlei Ehrungen nicht anneh⸗ 


men könne. Erklärung | 
des bayr. Miniſterpräſidenten 


Innsbruck, 9. Mai. Der Vertreter der „Inns⸗ 
brucker Neueſten Zeitung“ hatte eine Unter⸗ 
redung mit dem bayeriſchen 8 denten 
Dr. Sever, Zu den von der öſterreichiſchen 
Regierung verbreiteten Putſchgerüchten erklärte 
er, die bayeriſche Regierung und die Reichs⸗ 
regierung haben nicht die AAAA e 
Kenntnis von angeblichen Putſchabſichten 
und denken in keiner Weiſe daran, 
ſich in die inneren Angelegenheiten und in die 
l den Verhältniſſe Oeſterreichs hineinzu⸗ 
miſchen. À 


Strafanzeige gegen Schiele 
Auf einer großen Gautagung des Gaues 


ſagte in 2e una: Sprache: „Noch einmal 
alſo, weiter.“ Dieſe wenigen Worte waren der 
Anlaß zu deutſchfeindlichen Kundgebungen, die 
ihren 1 mei bei einem deutf gefun: 

enen Lied erreichten. Kiepura mußte auch 
n Verſuch, feinen bekannten Schlager, das 
„Lied der Nacht“, deutſch zu fingen, auf⸗ 

eben, da das Publikum polniſche und tſchechi⸗ 
Pe Lieder verlangte. Nach Beendigung des 
en Feige mußte er unter dem un e der 
Polizei durch eine Nebentür auf die Gaſſe 
geleitet werden, wo er eine Droſchke nahm und 
raſch davonfuhr. Unterdeſſen wurde fein Wagen 
von einer Menge Unzufriedener bis in die Nacht 
hinein belagert. 


Senator de Marinis über die 
vereinheitlichung des Reiches 


Nom, 8. Mai. Der wegen ſeines ſicheren 
und objektiven Urteils auch in Deutſchland be⸗ 
kannte italienifhe Senator General de Ma ri- 
nis beschäftigt ch im Leitartikel des „Corriere 
della Sera“ mit der . Deutſch⸗ 
lands und erklärt: „Wir ſind überzeugt, eine 
Rückkehr zur Vergangenheit ift nicht möglich. 
. Verſuch in dieſer Richtung wäre zum 

cheitern verurteilt. Wer nicht mit unheil⸗ 
baxer Torheit geſchlagen iſt, ſieht auch ein, wie 
falſch die kataſtrophalen Uebertreibungen 
ind, die von einem Teil der ausländiſchen 
Seele mit dem Gerede von der Verſklavung 

eutſchlands ihrer unabwendbaren Gefahr und 
der beſtändigen Bedrohung von gi Se Fries 
den und Kultur gemacht wurden. Es ift uns 
ergründlich, warum Deutſchland nicht jene Ver⸗ 
einheitlichung verwirklichen ſollte, die andere 
längſt durchgeführt haben. Nach unſerer Auf⸗ 
faflung, ſo ſchließt Senator de Marinis, ift das 
einheitliche Deutſchland ein Garant für eine 
beſſere Zukunft ganz Europas. 


Selbitmord 
des Kommuniſtenführers Dreffl 


tritt vom 


des greiſen 
dem 


Brandenburg der NSDAP. in der Haſenheide München, 9. Mai. Der Vorſitzende der ehe⸗ 
ſprach der e e Herbert Daß⸗ mali en alten der ARD. piy Aa 
lex, MOR., über Ziele der Propaganda. Çr Landtag, l, hat feinem Leben durch 


re 
Oeffnen der BAER ein Ende bereitet, 


48 ſtündiger Generalſtreit 


in Spanien 

Madrid, 9. Mai. Aus ganz Spanien 
treffen Nachrichten ein, die einen 48ſtündigen 
Generalſtreik ab ienstag ankün⸗ 
digen. In mehreren Städten wurden ſtrei⸗ 
kende Gewerkſchaftler und in Madrid 
40 Mitglieder des Anarchiſtenverbandes ver⸗ 
haftet. Die Zeitung des nationalen Arbeiter⸗ 
verbandes wurde beſchlagnahmt. 


teilte im Rahmen dieſer Rede mit, daß er die 
Anklage gegen den Reichsminiſter a. D. 
Dr. Schiele der Staatsanwaltſchaft übergeben 
habe. 

Wie der „Angriff“ durch Rückfrage beim 
Reichskommiſſar Br. Daßler Merio beſchul⸗ 
digt er den früheren Reichsernährungsminiſter 
Schiele, während ſeiner Amtszeit und als Mit⸗ 
lied des Verwaltungsrats der Deutſchen Han⸗ 
delsgeſellſchaft ſowie als Reichslandbundpräſi⸗ 
dent mehrere W ſeiner Roggen⸗ 
ernte an die von ihm reichsbetreute Deütſche 
Handelsgeſellſchaft zu weit über dem täglichen 
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lation verhindern, ſowohl die in Waren 


und „Flüchtlinge aus deutſchland“ 


Warſchau, 8. Mai. 


Der Innenminiſter hat eine Delegation des 
bekannten Vereinigten Jüdiſchen Komitees 
„Zum Kampfe gegen die Judenverſolgungen in 
Deutſchland“ empfangen. Nach der jüdiſchen 
Preſſe ſoll dieſes Komitee dem Innenminiſter 
die Frage der Behandlung deut⸗ 
ſcher Staatsangehöriger, die in Polen 
als politiſche Flüchtlinge aus dem 
Reihe eintreffen ſollten, durch die polniſchen 
Behörden vorgeſtellt haben. Der Innenminiſter 
ſoll der Delegation den Erlaß eines Rund 
ſchreibens an ſämtliche polniſchen Verwal⸗ 
tungsbehörden in Ausſicht geſtellt haben, in 
welchem dieje Behörden aufgefordert wer 
den folen, aus Deutſchland nach Polen „flüch⸗ 
tenden“ deutſchen Staatsangehörigen bei der 
Erteilung des politiſchen Aſylrechtes in Polen 
keine Schwierigkeiten zu bereiten. 


—— 


Kriliſche Lage auf 
der Abrüſtungskonferenz 


London, 9. Mai. 

Die Genfer Korreſpondenten der Morgen 
blätter berichten über die Lage in der bisherigen 
Weiſe. So ſagt der Korreſpondent der „Mor⸗ 
ningspoſt“, Deutſchlands unverſöhnliche Stellung⸗ 
nahme habe die Arbeiten wieder aufgehal⸗ 
ten, aber das einzige Ergebnis ſei geweſen, die 
Entſchloſſenheit der Delegierten 
zum Widerſtand zu ſtärken. Die bri⸗ 
tiſche offizielle Haltung fei energiſcher ge 
worden. Die Neigung ſei deutlich, alle Zu⸗ 
geſtändniſſe zu verweigern und auf 
eine ſchnelle Entſcheidung hinzuarbeiten. 


In einer längeren Meldung des „Times““ 
Korreſpondenten heißt es u. a., wenn es au 
Herrn Nadolny ankäme, ſo würde der Haupt⸗ 
ausſchuß aufhören, ſich über eine Verein⸗ 
barung zur Begrenzung der Rüſtungen zu unter: 
halten und ſeine Hauptaufgabe darin erblicken, 
eine Kollektivermächtigung zum Auf⸗ 
rüften Deutſchlands zuerteilen. Ge 
duld ift eine Tugend, aber wenn Herr Na 
dolny weder einen Abänderungsvorſchlag zum 
Vereinheitlichungsplan macht noch etwas ande⸗ 
res an die Stelle der Artikel zu ſetzen ſei, deren 
Streichung er wünſcht, dann wird eine Ab⸗ 
ſtimmung heute zu entſcheiden haben, 
was zu tun iſt. 


Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
bemerkt, die Hoffnung auf eine Abrüſt ungs⸗ 
fonvention auf Grund des britiſchen 
Entwurfes ſcheine von Stunde zu Stunde ge⸗ 
ringer zu werden. In maßgebenden Kreiſer 
herrſche die Anſicht, entweder ſolle durch eine 
Abſtimmung entſchieden werden, daß die Meis 
nung der Welt gegen die jetzige Obstruktion 
Deutſchlands ſei, oder die Konferenz ſolle ſich 
vertagen, bis man Verhandlungen 
zugänglicher geworden iſt. Die Lage ſei 
fehr ernſt. Großbritannien, Frankreich u 
die Vereinigten Staaten ſeien entſchloſſen, 
die Frage der Effektivbeſtände zu entſchei⸗ 
den. 


Der Genfer Korreſpondent des „Daily Erpreb“ 
ijt der Meinung, daß der tote Punkt naf 
überwunden werden könnte, wenn 
Deutſchland ſeinen Widerſtand gegen viel 
Punkte des britiſchen Planes auf gebe. Es 
handele ſich augenblicklich um die ſchwerſte 
Kriſe der Abrüſtungs konferenz. 


— 


Inneramerikaniſche Fragen in 
Rooſevelts Rundfunkanſprache 


den Zielen ſeiner Politik Behebung 
ge ieii l ot und für Vorbereitung 
dee Zeiten in Amerika et. Er wi 


n hin, daß eine Liquidation aller zahlun 

unfähigen Banken und Unternehmungen e 
Deflation ſchwerſter Art bedeutet und 
unfagbares Elend für das ganze ameri” 
kaniſche Volk nach ſich gezogen hätte. Zur Ver⸗ 
minderung der Exwerbsloſigkeit plane er ein 
geohsügiges Programm öffentli er Ar⸗ 
ten. Er plane eine Regelung der Arbeits“ 
it und die Einführung von feſten Löhnen. 
amit die unfaire Preisſchleuderei einiger Int 
duſtrieller, die alle übrigen ſchädige, in Zutunft 
ausgeſchaltet werde. Kurzum, er 
Planwirtſchaft. Er wolle jede S 


wie die in Geld. 


Gandhi im Hungerftreik 


una, 8. Mai. (Reuter) Gandhi i 
uus in den $n eee getreten — er 155 ; 
unjien der Unberührbaren durchzuf ben, 
fi tigt. Weder fein Sohn noch jein Arzt un 

ne Freunde haben ihn von ſeiner 
zurückzuhalten vermomt., Auf jeden Fall iſt e 
wahrſcheinlich, daß er noch heute aus dem 
fängnis entlaſſen wird. 


—— 


Gelſenkirchen, 9. Mai. Auf der Zeche Wilhel 
mine⸗Viktoria entſtand ein Bruch, wodurch zie FA 
Bergleute abgeſchnitten wurden. ie 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 9. Mai 


Sonnenaufgang 4.08, Sonnenuntergang 19.31; 
Mondaufgang 19.38, Monduntergang 3.17. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft . 12 
Prad Celj. Südweſtwinde. Barom. 749. Heiter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 26, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 9. Mai — 0,08 
Meter, gegen — 0,05 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 10. Mai: 
Wieder zeitweiſe aufheiternd und am Tage etwas 
wärmer. Keine nennenswerten Regenfälle; 
mäßige bis friſche weſtliche Winde. 


— — — 


Teatr Wielki: Dienstag, Donnerstag, Freitag, 
Sonnabend: „Eine Frau, die weiß, was ſie 
will“. — Mittwoch: „Martha“. 

Teatr Politi: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: 
„Was macht man nun mit ihm?“ 

Teatr Nowy: Dienstag, Mittwoch: Gaſtſpiel 

lniſcher Filmſtare, u. a. E. Bodo und Nora 
: „Menſchen zum Verkauf“. Donnerstag: 
Fräulein Doktor“. 


Komödien⸗Theater: Einſtweilen geſchloſſen. 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Be cer Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10—12 g. 


— — 


die Geſtrengen herren 
Tage der Eisheiligen 


Schon immer ſind die Eisheiligen, auch 
noch die „Geſtrengen Herren“ genannt, gefürch⸗ 
tet worden, die die Frühjahrsfröſte im Mai noch 
bringen ſollen, wenn die Vegetation ſchon ſtär⸗ 
ker eingeſetzt hat, wenn die Obſtbäume blühen 
und ſich bereits Frühjahrsblumen im Garten 
zeigen. Ein ſolcher Frühjahrsfroſt kann viele 
Hoffnungen vernichten, beſonders in den Obſt⸗ 
gärten und Weinbergen, aber auch bei anderen 
Kulturen der Landwirtſchaft und des Garten⸗ 
baus ſchädliche Einwirkungen haben. Gewöhn⸗ 
lich wird von drei Eisheiligen, drei Eismännern 
oder von den drei Geſtrengen Herren geſprochen, 
von Mamertus, dem 11, von Pankra⸗ 
tius, dem 12., und von Servatius, dem 
13. Mai. Das find die Eisheiligen, die man 
beſonders in Nord» und Mitteldeutſchland kennt, 
in Süddeutſchland aber rechnet man den Ma⸗ 
mertus noch nicht zu den Eisheiligen, wohl 
aber den Bonifatius, deſſen Gedenktag auf den 
14. Mai fällt. Die Tage der Eisheiligen fallen 
aljo in Süddeutſchland und noch weiter füdlich 
des deutſchen Sprachgebiets nicht auf den 11. 
bis 13. Mai, ſondern auf den 12. bis 14. Mai. 
In manchen Gegenden des ſüdlichen deutſchen 
Sprachgebiets gibt es ſogar noch einen Eistag, 
den Sophientag, den 15. Mai. Dieſer Tag 
wird denn auch die „kalte Sophie“ genannt. 
Es gibt demnach auch eine weibliche Eisheilige. 
Daß man in Süddeutſchland die Tage der Eis⸗ 
heiligen auf einen Tag oder ſogar auf zwei 

è ſpäter verlegt, hat feinen Grund darin, 
daß die Frühjahrsfröſte in Süddeutſchland nach 
alten Erfahrungen gewöhnlich einen Tag oder 
auch zwei Tage ſpäter auftreten als in Nord⸗ 
und Mitteldeutſchland. 


‚Ueber die Eisheiligen gibt es viele Sprüche, 

e bei den Landbewohnern, wie bei Gärtnern 

und Garteneigentümern jedes Jahr wieder in 
Erinnerung gebracht werden. So heißt es: 
„Pankratius holt wieder die warmen Pantoffel 
hervor“, „Iſt Pankratius ſchön, wird guten 
Wein man ſehn“, „Mamertus, Pankratius und 
Servatius machen den Gärtnern noch manchen 
Verdruß“ oder auch: „Ein guter Servatius 
macht auch einen guten Bonifatius“, das heißt, 
wenn der Servatius ohne Fröſte vorübergegan⸗ 
gen iſt, wird auch der Bonifatius keine mehr 
bringen. Ueberall im deutſchen Sprachgebiet 
iſt auch der Spruch bekannt! „Vor Gervatius 
keinen Frühling, nach Servatius keine Nacht⸗ 
fröſte mehr.“ Weil der Pankratius noch manche 
Hoffnungen knickt, will der Spruch: „Er hat den 
anfratius zum Patron“ nichts anderes beſagen, 

als, er wird es nie zu etwas bringen. Die 
eſorgniſſe um die Eisheiligen beruhen auf der 

Erfahrungstatſache, daß auch in einem ſonſt 
warmen Vorfrühjahr im Mai gewöhnlich noch 
einmal Kälterückſchläge kommen. Sehr oft tre⸗ 
ten wohl dieje Kälterücſchläge auch im zweiten 
rittel des Monats auf, alfo in der Zeit, auf 

ie die Kalendertage der Eisheiligen fallen. 

Aber es iſt weder gewiß, daß ſolche Kälterück⸗ 
ſchläge im Mai auftreten, noch iſt es ſicher, daß 
ne gerade auf jene Tage fallen, die nach länd⸗ 
ichen Sprüchen und Wetterregeln die Tage der 
isheiligen ſind. Oft geht der Mai ohne 

terückſchläge vorüber, die ſchädlich auf das 
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Wachtum und auf das Blühen einwirken und 
oft treten die Frühjahrsfröſte auch an anderen 
Tagen auf. 

Im übrigen ſteht man heute den Frühfahrs⸗ 
fröſten nicht mehr jo hilflos gegenüber wie in 
den vergangenen Zeiten. In manchen Gegen⸗ 
den find Froſt wehren eingerichtet worden, 
die die Landwirte, Obſtzüchter, Weinbergsbeſttzer 
und Gärtner benachrichtigen, wenn Froſtgefahren 
zu etwarten find, In Nordamerika und in Ka⸗ 
nada kennt man auch bereits den elektriſchen 
Froſtalarm. Diefer Alarm kommt mechaniſch 
zuſtande, wenn die Thermometer, die in der 
Nähe von gefährdeten Kulturen aufgehängt 
find, ein gewiſſes Sinken det Queckſilberſäule 
zeigen. Dann gilt es, die Pflanzen durch dieſe 
oder jene Mittel gegen die Einwirkungen des 
Froſtes zu ſchützen. In den Weingegenden 
Deutſchlands werden ſchon im Winter verſchie⸗ 
dene Brennmaterialien, die großen Rauch ernt- 
wickeln, in die Weinberge gebracht. Bei Froſt⸗ 
gefahr werden dieſe Materialien in Brand ge⸗ 
jet, und es entwickeln ſich dichte Rauchwolken, 
die den Froſt unſchädlich machen. Junge Ge⸗ 
müſepflanzen erhalten vor Nächten, die Froſt 
bringen können, beſonders hergeſtellte Schutz⸗ 
kappen aus Papier oder Pappe. So gibt es 
ſchon verſchiedene Mittel, die zur Bekämpfung 
der Eisheiligen angewendet werden. 


fejt, und die Leiche des Mannes wurde den 
Gerichtsb n übergeben. Als Urſache der 


ehörde 
Tat gilt Eijerfudht. G. hatte nach der Tren⸗ 


nung von ſeiner Ehefrau eine andere Frau 
kennen gelernt, die nun die Eiferfriht der ge- 
ſchiedenen Frau erweckte und fie zu einem bin: 
tigen Racheakt hinreißen ließ. Der Mord 
hat in ganz Wilda einen erſchütternden Eindruck 
gemacht. 


: á 
Auf der Tagesordnung der nächſten Stadt- 
verordnete nſitzung, die am Mittwoch dieſer Woche 


u bewohnter Stunde ſtattfindet, ſtehen u. a. 
[ogende Angelegenheiten: ebergabe der 

tädtiſchen Pia ndleihanſtalt in die Bér- 
waltung der Kommunalſparkaſſe und Aenderung 
der Satzungen über die Erhebung der Ver⸗ 
gnügungsſteuer. 


X Exploſion eines gefundenen Geſchoſſes. Der 


15 jährige Wladislaus Wos niatk und fein 
Altersgenoſſe Stefan Sobkowiak aus Chlu⸗ 
dowo, Kreis Poſen, fanden auf der Wieſe ein 
Artilleriegeihof. Während des Mani⸗ 


ulierens damit explodierte dieſes und riß dem 

Wożniat den rechten Arm und Sobkowiak einen 
Sub ab. Die Schwerverletzten wurden von der 

erztlichen Bereitſchaft in das Eiſenbahner⸗ 
Krankenhaus gebracht. 

X Ueberfahren wurde in der ul. Grunwaldzka, 
Ecke Buker Str. der 11jährige Roman Nowak 
von einem Motorradfahrer der Panzerabteilung. 
Der Knabe wurde glücklicherweiſe nur leich 


verletzt. 

X Wegen Diebſtahls von Eiſenbahnſchwellen 
wurde Hieronim Lipek, ul. Krancowa, feſtge⸗ 
nommen. 


X Wieder Kümmelblättchenſpieler. n 
Veranſtaltung von Glücksſpielen wurde Marjan 
Piotrowicz, ul. sw. Wawrzynca 29, feft- 
genommen. 


and 


Auuuauον.¹nοανανο uud 


Wegen 


Nr. 106 


Mittwoch, den 
10. Mai 1955 


VO EA 


ſchließlich Unterſuchung des Fleiſches und Tri- 
chinenſchau, von in auf 2 Zkoty b) Unter: 
peang eines lebenden Tieres N 
nterſuchung des Fleiſches, jedoch ohne Tri- 
en au, von 2.50 auf 1.25 Ikoty; c) Tri- 
inenſchau allein von 2.20 auf 1 Zloty; 4. Ein⸗ 
ufer (Pferde, Eſel, Maultiere auleſel) von 
0 auf 4 Zloty. Die neuen Gebühren gelten 
ab 1. Mai 1933 


Nawitſch 

— Einbruch. In voriger Nacht drangen Diebe 
in die Räume der Konditorei Schulz ein. Sie 
brachen die Regiſtrierkaſſe auf. Da ſie aber 
nichts darin vorfanden, nahmen fie verſchiedene 
Backwaren und Süßigkeiten von den Laden- 
tiſchen und zogen damit davon. Die Diebjtähle 
und Einbrüche häufen ſich erſchreckend in letzter 


Krotoſchin 
4 Baumfrevler wüteten arg auf der ul. La- 
kowa, wo ſie — waag 25 junge Bäumchen wie 
en. 


Streichhölzer Die Sühne müßte ebenſo 
graulam Furchgeführt werden wie diese Van⸗ 
alentat. 


+ Das Kreisamt verpachtet ab 15. Mai d. J 


die Grasernten der verſchiedenen Chauſſeegräben 
des Kreiſes. Die Verpachtung ieht meiſt⸗ 
bietend nach dem im „Oredowni owiatowy“ 


vom 6. Mai aufgeſtellten Plan. 
4 Wer hat ihn gejehen? Der 38jährige, geiſtig 
nicht normale Grzeſik Kazimierz, ul. Klaſſtorna, 
entfernte fih vom Hauſe in unbekannter Ridy 
tung. Der Vermißte if a 182 Zentd 
meter groß; er iſt mit einem blauen Anzug 
und grauem Mantel bekleidet. Zweckdienliche 
A n find an den nächſtliegenden Polizei 
poſten zu richten. 
Seinen Meiſter ſyſtematiſch beſtohlen. Seit 
5 — v. J Berlibte der Bäckerlehrling 
Czeſtiaw Szymanlſti bei ſeinem Meiſter Tokarſki⸗ 


Ale aut, nach Sonne 
im Schulze von NIVEA CREME Ol 


Die ersten warmen Sonnenstrahlen, — und schon haben 
ie den Wunsch, schnell wieder braun zu werden. Seien 
Ihr Körper ist durch die winterliche Klei- 
Deshalb die Dauer des Sonnen- 
bades nur allmählich steigern und vorher gut einreiben. 


Nivea-Creme wirkt angenehm kühlend. Nivea-Ol 
Schützt vor zu starker Abkühlung. Beide sind uner- 
setzlich, unnachahmlich, denn nur sie enthalten Euzerit. 


CREME: ZI. 0.40 bis 2.60 / OL: Zi. ., 2.00 und 3,06 


Sie vorsichtig! 
dung en 


+ 


Hier ſchon voll aufgeblüht, dort noch in gé- 
ſchloſſenen Blütenriſpen, weiß, blau und noch 
in mancherlei Farbennuancierungen ſchillernd, 
ſtehen die Fliederſträucher überall wieder da. 
Denn der Flieder iſt in ganz Europa bis hinauf 
nach Schweden und Norwegen zu einem Aller⸗ 
weltsſtrauch geworden, wenn er dort oben 
auch erſt ſpäter blüht, in manchen, weit nördlich 
gelegenen Bezirken ſogar erſt im Hochſommer. 
Unter Flieder ruhen die Toten auf den Fried⸗ 
höfen, unter ihm ſpielen Buben und Mädchen 
auf Schulhöfen, in Hausgärten und auf dem 
Dorfanger. Fliederzweige und Fliederblüten 
lugen hinter hohen Mauern hervor; ſie drängen 
über Straßen und Plätze hinaus, als wollten 
fie die Vorübergehenden zu einem kurzen Ver⸗ 
weilen einladen. Wenn der Flieder verſteckt 
ſteht, iſt er doch an ſeinem Duft zu erraten, den 
er nach allen Seiten hin ausbreitet. Flieder⸗ 
duft iſt ein ganz feiner Duft; er tritt nie auf⸗ 
dringlich hervor, und doch verdrängt er jeden 
anderen Duft. Das kommt auch daher, daß 
Fliederſträucher oft in großer Zahl angepflanzt 
find und weil fie meiſtens reichlich blühen. Um 
die Zeit der Blüte wandern Fliederſträuße 
überall von Hand zu Hand. Alte Weiblein und 
junge Mädchen, alles ſchmückt ſich oder die Woh⸗ 
nung mit ſolchen Sträußen, mit großen Büſchen, 
die auf mehrere Blumenvaſen verteilt werden 
müſſen, und mit kleinen Sträußchen, die vorn 
an das Kleid geſteckt werden. Auch dort, wo 
man für Blumen nicht viel übrig hat, ſtellt man 
wenigſtens einen Fliederſtrauß in das Zimmer. 


—— 


Ehefrau erschießt ihren mann 


Die ulica Strumylowa (frühere Vachſtraße) 
war geſtern abend Schauplatz eines bins 
tigen Ehedramas. Um 7 Vor erſchien in 
der Wohnung des 35jährigen Gärtrers Piotr 
Garncarek im Hauſe Strumykowa 18 feine 
33jährige Des Alekſandra, mit der Garn- 
caret jeit längerer Zeit in Scheidung lebt. Sie 
wollte angeblich die Kinder abholen, einen zehn⸗ 
jährigen Knaben und ein achtjähriges Mädchen. 
Es kam zu einem heftigen Wortwechſel, 
in deſſen Verlauf G. feiner Frau einen Schlag 
ins Geſicht verſetzte. er 30 fie einen Re⸗ 
volver und gab drei Schüſſe ab, die ihren 
Mann auf der Stelle töteten. Der Bruder 
eilte herbei, aber jede Rettung war vergeblich. 
Die Polizei nahm die Mörderin 


X Einbruchsdiebſtahl. In das Lehrerſeminar 
ul. Fr. Rataſczaka wurde eingebrochen. Ob 
etwas geſtohlen wurde, konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. i 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 12 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 8 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit, Bettelns, friedensbruchs und verſchie⸗ 
dener anderer Vergehen verhaftet. 


— — 


Piszczany — bei Gicht. 


nina ii nn 22 — 2 — 
2 ur 
elan Ciefign, Fel zad. : 


— 


Wojew. Poſen 

Liſſa 

k. Selbſtmordverſuch. In den Vormittags- 

nden des vergangenen Sonnabends verſuchte 
die Verkäuferin des Kolonialwarengeſchäftes 
Zgoda“ an der Koſtener Straße, Konſtancja 

trzyzewſta, Selbſtmord durch Einnahme 
von Salzſäure zu verüben. Die Lebensmüde 
wurde in das St. eee geſchafft, 
wo man ihr den Mageninhalt auspumpte. Ihr 
Zuſtand gibt zu keinerlei Befürchtungen Anlaß. 


An der Strecke 


daß der Ba 


be ah — Dieſes Gerücht entſpricht nicht 


nen 
einige 18 
indem Re einen ihrer Kollegen mit den 
inen nu oben an einen Baum hängten und 
dann elben allein ließen und 
um r um die gleiche Ze 
arer an dieſer Stelle vorbei, 
ngten“ befreite. 


k, ung der Gebühren für b orrat 
vieh und e Das Wojewodigaftsamt 
gat die vom Liſſaer Kreistag im en 


t den „Ges 


e 

Jahre beſchloſſene Ermäßigung der 

und geld ee t. Im letzten 
amti Kreisblatt veröffentlicht der hieſige 
Staroſt den neuen Tarif, nach dem die e 


bühren wie folgt ermäßigt worden : 
1. Horhvieh, mit Ausnahme von bis zu drei 
Monate alten Kälbern, von 6 auf 250 Zkoty: 
2, Kälber bis zu drei Monaten, Schafe und 
Ziegen, von 2.50 auf 1.25 Zloty; 3. Schweine: 
a) Unterſuchung eines lebenden Tieres ein⸗ 


Rzemichowo ſyſtematiſch Veruntreuungen. Abs 
nehmer für das geſtohlene Getreide und Mehl 


war ein gewiſſer tkowiak aus Ktotoſchin. 
Bisher konnte das len von 10 Ztr. Getreide 
p 


1 
ſchwieg, wird ſi 
und W. vor Gericht verantworten müſſen. 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlver: 
haltung durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſers zu vermeiden trachten. 


EEE TTT 
Jarotſchin 


uche Ji Des ın 
* . — 


Bekämpfung des Kartoffel, 
der fir 48 des Juratſch he, 
Verfügu zwecks 

des Kartoffel tehfes wird 
ben 5 folgende 

Ortſchaften vom Kartoffelftebs verſeucht find:. 


ke Golinka, Leſzezyce, Swietomierz, Noskow 
nd e Gemeindebezirk N 
1 


keine anderen als nur füt krebsfeſt anerkannte 
Kartoffeln angebaut werden. 


x Erloſchen ijt die Pferdekrätze ut dem Bes 

ſitztum des Jan Marciniat in Magnuſzewice im 

Kreiſe Jarotſchin. 

Jarotſchiner 
ndevor⸗ 


d 
. eee e der neugewählte Gemei 
n 


R 
5 d als 


für W 
lze Herr maja Baſzynſki, als erſter 
ie gen Walenta Skeet als N a 
e Herr Broniſtaw Zwierzycki. 
na Zycie), 
Id 


Kreis k 
2 1928 entlaſſen und nicht mehr berechti 
rſicherungen für die oben genannte Geſell⸗ 
ſchaft abzuſchließen. Weiter gibt dasſelbe Unter⸗ 
nehmen bekannt, daß keinem ſeiner Vertreter 
920 attet iſt, weder den geringſten Betrag für 
ie Ausſtellung des Verſicherungsantrages, noch 
Rückerſtattung von Portoauslagen für einzu- 


1 
rd 
5 


endende Verträge von dem 
= ei erſicherten zu 
Pleſchen 

& Selbſtmord. In der Nacht zum 4 Mai 


erſchoß ſich Anton Pulacinſti, der Sohn 
eines hieſigen Gaſtwirts. Der Lebensmüde war 
Abſolvent der Landwirtſchaftlichen Schule. Er 


— 


Chauſſee 


einen ſchadhaften 


> 


Poſener Tageblatt K- 
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bemühte ſich aber vergeblich um eine tn 
Das mag auch der Grund der Tat geweſen fein. 

& Verlauf des Jahrmarktes. Der letzte igen 
markt am 4. Mai zeigte nur einen mittelmäßigen 
Auftrieb von Pferden; Kühe waren mehr vor⸗ 
handen. Die meiſten mußten ihre Ware wieder 
mit nach Hauſe nehmen. 


Wollſtein 


* Der Schloßpark geſchloſſen. Das Betreten 
bzw. das Spazierengehen im Schloßpark iſt von 
der Herrſchaft Komorowo unterſagt. Karten 
zum Beſuch des Parkes werden Be nicht aus- 
gegeben. — Das Verbot ift wohl verſtändlich, 
wenn man die Schäden betrachtet, die rüpelhafte 
Beſucher in dem Park immer wieder verur⸗ 
ſachten; andererſeits iſt es für alle diejenigen, 
die in dieſem ſchönſten Fleckchen Erde in Woll⸗ 
ſteins Umgebung ſeit Generationen durch einen 
Spaziergang Erholung fanden, ein ſchwerer 
Verluſt. Es wäre doch ſehr zu begrüßen, wenn 
die 8 die Strenge ihres 
Verbots dahin milderte, daß ſie wie bisher den 
Eintritt in den Park 12 85 
grenzte und dadurch den Park ſeinen 
wieder zurückgäbe. 

* Den im Weltkriege gefallenen Helden, die 
auf dem 1 Friedhof in Wollſtein 
beigeſetzt worden ſind, hat die evangeliſche 
Kirchengemeinde in dieſen Tagen ein Denkmal 
5 und zwar ein Marmorkreuz mit der In⸗ 
ſchrift: 1 Helden 1914—1918“. 


Inowroclaw 


2. Vierteljahrsverſammlung der epangeliſchen 
e Am Sonntag nachmittag fand im 
tefigen Pfarrhauſe die Vierteljahrsverſamm⸗ 
lung der evangeliſchen Frauenhilfe, zu der 
ih die Mitglieder aus der Stadt und Umgebun 
recht zahlreich eingefunden hatten, ſtatt. Na 
einem Eingangslied und Be Fort des neuen 
Vorſtandsmitgliedes, Frau Jaſchek, erfolgte 
Rechnungslegung für das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr durch die Kaſſiererin Fräulein Heinold. 
Der Fantek 80 des Abends bildete ein ſehr 
intereſſanter Vortrag des Mitgliedes unſeres 
Landesverbandes, Frau Gräfin von der G oih, 
Czajcze über „Die Mütter als Erzieherinnen 
unſeres Volkes in den Nöten der Gegenwart“. 
Verſchönt wurde die Feier durch einen dreiſtim⸗ 
migen Vortrag eines Teiles aus dem Liede 
„Von der Glocke“. 

2. Gefaßte Kohlendiebe. In der Nähe des 
neuen Bahnhofs Rabinek wurden in der ver⸗ 
gangenen Nacht zwei Kohlendiebe feſtgenommen, 
denen 90 Pfund Kohle wieder abgenommen 
werden konnten. 

2. Mißglückter Banditenüberfal, Auf der 
Gniewkowo—Jarki überfielen zwei 
Banditen den auf ſeinem Rade nach Hauſe 
kehrenden Gaſtwirt Hermann Bukow und ver⸗ 
ſuchten, ihm den gefüllten 0 an zu rauben. 
Der Ueberfallene ſetzte ſich zur Wehr und bear⸗ 
beitete einen der Banditen dermaßen, daß der 


artenausgabe be⸗ 
reunden 


andere es vorzog, die Flucht zu ergreifen. 


z. Feuer. Im Dorfe Da bie Na Kreiſes 
brach am Freitag gegen 7 Uhr abends bei dem 
Büdner Kwiatkowſki ein Feuer aus, das durch 
chornſtein entſtanden war. 


Schotten 
y. Bandit verhaftet. 
auf den Rittergutsbeſitzer Kuntze ein Ueber 
zusgeführt worden, während er von einer Be- 
luchsreiſe heimkehrte. ie jet mitgeteilt wird, 
n, den An 


iſt es der Polizei gelunge führer der 
Lende zu eaten und zu verhaften 


Strelno f 

ü, Statiſtiſches. Im April wurden im hieſi⸗ 
gen rk a 0 Geburten (7 dun, j 
weibl., 1 unehel,), 5 Todesfälle und eine Ehe- 
ſchließung regiſtriert. 


Mogilno 


ü. Gewerbeſteuerliſten e Den Bürgern 
des Stadtbezirks, die zur Zahlung von Gewerbe⸗ 
ſteuern für 1932 herangezogen werden, wird mit⸗ 
geieilt, daß die Lifte dieſer Steuerzahler bis 
um 29. d. Mts. im hieſigen Magiſtrat während 

r Dienſtſtunden zur Einſicht öffentlich ausliegt. 

ü. Verpachtung des Gemeindeſees. Am 20. d. 
Mts., vorm. 11 Uhr ndet im ützenlokal zu 
Mokre die 2 des 7 Hektar großen 
Gemeindeſees ſtatt. Die Bedingungen können im 
Schulzenamt eingeſehen werden. 

ü. Bequeme Frauen. In unſerer Stadt 1 5 
es einige Frauen, die, wie man an jedem Mor⸗ 
gen beobachten kann, in den Fenſtern 1 7 auf 
den Balkons die Teppiche und Läufer aus opien, 
wobei der Staub dann auf die Vorübergehenden 
fällt. . würden ſich die zuſtändigen Be⸗ 
hörden mit dieſer Angelegenheit befaſſen. 


Tremeſſen 


ü. Diebſtähle. Bisher nicht ermittelte Diebe 
drangen in die Speiſekammer des Gutsbeſitzers 
Heffe ein und ſtahlen einige Schinken, mehrere 
Stück Räucherwaren und Gebäck ſowie verſchie⸗ 
dene andere Sachen im Geſamtwerte von 600 31. 
Desgleichen wurde auch der Landwirt Reiter 
in Trzemzal von Dieben heimgeſucht, die ihm 
zwei Schweine, etwa 10 Ztr. 5555 im Werte 
von 600 3I. aus dem verſchloſſenen Stalle ſtah⸗ 
len. Die Spuren der Täter führten bis ins 
Feld des Land⸗ 


1 Jerzykowo if das 

wirts Bl Trotz eifrigen Suchens ift es 
bisher nicht gelungen, der itzbuben habhaft 
zu werden. ; 

Witfowo 


ü, Einbruchsdiebſtahl. In einer der letzten 
Nächte wurde vom Hofe aus in die Reſtaurakion 
des Kaufmanns Perlicki eingebrochen. Den 
Dieben fielen allerlei Getränke und Tabakwaren 


im Geſamtwerte von 700 Z1. in die Hände. Der 


Hund der Nachbarin wurde am Zaune aufge⸗ 
hängt vorgefunden. Die Diebſtähle werden mit 
immer größerer Dreiſtigkeit ausgeführt, und die 
Bewohnerſchaft iſt um ſo unrühiger, als vor 
einigen Tagen eine Diebesbande wieder auf 
freien Fuß geſetzt wurde. ; 


Wie berichtet wurde, 1 
a 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes". Auskünfte wer⸗ 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 


iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift⸗ 


lichen Beantwortung beizulegen.) 


P. R. Wenden Sie ſich um Auskunft an den 
nächſten Arzt. 


A. Da Sie K gebunden ſind, können 
Sie vorerſt nicht auf Exmiſſion, ſondern auf Ein⸗ 
haltung des Vertrages klagen. 


P. 9. in N. Zur zollfreien Ausfuhr der 
Betten müſſen Sie der Zollkontrolle eine Be⸗ 
ſcheinigung der für Sie zuſtändigen Polizeibe⸗ 
5 75 vorlegen, aus der erſichtlich iſt, daß die 

etten als Hochzeitsgeſchenk für Ihren Sohn 
beſtimmt ſind. 


P. H. in L. Im fog. Wagentafelprozeß lautet 
die Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsge⸗ 
richts in e daß die deutſchen Vornamen 
an den Wagentafeln in der polniſchen Faſ⸗ 
ſung zu führen ſind, ſoweit ſie ſich in den 


gleichbedeutenden polniſchen Wortlaut übertra⸗ 


gen laſſen. In Ihrem Falle trifft das zu. 


B. 6. in Ch. 1. Es erben Gatte und Kinder, 
und zwar der Gatte ein Viertel, die Kinder den 
Reſt. 2. Ueber die Ratifizierung des Sozial⸗ 
verſicherungsabkommens iſt bisher nichts bekannt 
geworden. 


H. W. in K. Militärſteuerpflichtig find u. a. 
auch ſolche männliche Perſonen, die während 
der Militärzeit auf Grund eines Gutachtens 
er ey span di 15 Sr 15 ae 
erhalten haben. Steueranſprüche verjähren nicht. 
§ 16 des betr. Geſetzes jagt, daß Berufungen 
an die Izba Skarbowa durch den Urzad Skar⸗ 
bowy zu richten find, wobei jedoch die Berufun 
zum Ni der Pflicht der Steuerzahlung ent- 

indet. 


gporlmeldungen 


Am den Davis-Pokal 


Das letzte Einzelſpiel im Daviskampf Polens 

2 — Hebda und 

— die An e alſo entgegen den anfangs 
verbreiteten Me 

3, jo daß die 


71, 6 1, 6 
3:2 für Holland ſtand. Zwei 


6, 6 

e Kinzel⸗Baworowſfki 
orman und Lacroix 6:4, 

6:3, 6:1 beſiegt. 


Der 4. Renntag in Lawica 


Der Mittwoch als nächſter Renntag in Lawica 
bringt drei Flachrennen, ein Hürden⸗ und zwei 

indernisrennen. Nach der Rekordquote vom 

onntag (158: 10 fürs „Indian“) ift man auf 
die weiteren Gebarungen des Totaliſators recht 
geſpannt. 


g nſchmuck tragen heute die öffentlichen 
Ge aue anläßlich der Vereidigung des wieder⸗ 


gewählten Staatspräſidenten Prof. Moscicki. 


Sportvortrag. pee Dienstag, um 8 Uhr 
abends hält Oberſt of mölſki im Saale 18 
des Collegium Minus einen Vortrag über das 
Thema „Fair play im Sport“. Der Nein- 
ertrag ijt für ein Zwirko⸗Denkmal beſtimmt. 


Eine Prüfung in 
Jeindſchaft gegen Polen‘ 


Unter 2 Ueberſchrift veröffentlicht der 
Krakauer „Iluſtr. Kurjer oh; vom 9. März 
eine längere Notiz über angebliche antipolniſche 
Abiturientenprüfungen an einer evangeliſchen 
Fürſorgeſchule in Wien. Es heißt da: 


„An einer der evangeliſchen Fürſorgeanſtalten 
in Wien, dem evangeliſchen Fürſorgeamt, mel⸗ 
dete jó vor kurzer Zeit eine Deutſche polniſcher 
Staa g eit, um durch Teilnahme an den 


dort abgehaltenen Fürſorgekurſen eine Anſtellung 
in den Wohltätigkeitsanſtalten von Klein: 
polen zu erlangen, die hier von deutſchen 
Koloniſten betrieben werden. Nach Beendigun 
des Kurſes erhielt die genannte Deutſche be 
der Schlußprüfung ſeitens der Prüfungskommiſ⸗ 
ſion den Au treg, cin Referat unter dem Titel 
„Die polniſche Gefahr“ zu ſchreiben, deſſen rich⸗ 
tige Ausarbeitung als D p Erlangung 
einer PAURE im öſtlichen Kleinpolen gelten 
follte. Die Abiturientin wollte anfangs unter 
keiner Bedingung einen ſolchen yenib: durch⸗ 
führen, da ſie den richtigen Standpunkt ein⸗ 
nahm, pe ihr Beruf nichts mit Politik, in die 
ie ſich nicht zu mengen gedenke, zu tun habe. 

ber unter dem Druck der Anſtaltsleitung Bun 


rbeit wurde jedoch von der Kommiſſion nicht 


anerkannt, weswegen die Abiturientin das 


Diplom nicht erhielt und bei der Prüfung durch⸗ 
fiel. Ueberdies erklärte ihr die Kurſusleitung 
kategoriſch, daß ſie niemals in Polen an einer 
der dortigen deutſchen Anſtalten eine Stelle er⸗ 
halten werde.“ ; 


Der Darſtellung des Tatbeſtandes folgen die 
im erwähnten Blatt üblichen Ausfälle gegen 
das Deutſchtum und den 3 
Unſere ſofortige Anfrage bei den zuſtändigen 
Stellen ergab j E 8 5 achlage: 


Rnaliſierung 


Die angebliche Abiturientin iſt eine 32jährige 
Schleſierin, die ſchon bei der Aufnahmeprüfung 
in die betreffende Lehranſtalt den Anforderun⸗ 

en nicht entſprach. Von den intellektuellen 
Haben der „Abiturientin“ zeugt ſchon die Tat- 
ſache, daß ſie in ihrem Bericht an das polniſche 
Blatt die Schule als „Evangeliſches Für⸗ 
ſorgeamt“ bezeichnet, das es in Wien gar 
nicht gibt, während es ſich in Wirklichkeit 
um die in Oeſterreich einzige Ev a ngeki ſche 
Soziale Frauenſchule“ handelt. 


Auf Bitten der Bewerberin wurde ſie, trotz 
ungünſtiger Aufnahmeprüfung bedingt aufge⸗ 
nommen und blieb durch vier Monate, vom 
3. Oktober 1932 bis 8. Februar 1933 externe 
Schülerin der unterſten Klaſſe; die polniſche 


Zeitung ſpricht ja ſelbſt davon, daß die Frau 


„vor kurzer u eintrat, erklärt aber nicht, wie 
ſie nach dieſer kurzen Zeit in die Lage kam, 
Abiturientin“ zu fein; die Schlußprüfungen 
der in Rede ſtehenden Frauenſchule können näm⸗ 
lich er nach zweijähriger Ausbildung gemacht 
werden. 


Im Rahmen der wöchentlichen Referatſtunde 
hielt die genannte Schülerin, genau wie alle 
anderen Teilnehmerinnen, ein Referat, deſſen 
Thema ſie ſich, als erſtmaliges, frei wählen 
konnte. Sie wählte ſelbſt einen Bericht über 
„die Lage des Proteſtantismus in 
ihrer Heimat Polen“ und verlas es auf 
Grund eines tags zuvor verfaßten Manuſtriptes. 
Ein Zwang gerade zu dieſem Thema iit weder 
ſeitens der Schulleitung noch von irgend einer 
Prüfungskommiſſion ausgeübt worden; während 


des Referates waren nur die Schülerinnen einer 
Klaſſe mit der Lehrerin anweſend. 

Die Entfernung der „Abiturientin“ aus der 
Schule ſtand in gar keinem Zuſammen⸗ 
hang mit der erwähnten Uebung. Sie mußte 
vielmehr erfolgen, weil die Schülerin auch wäh⸗ 
rend ihres bedingten Aufenthalts an der 
Frauenſchule keine Fortſchritte aufwies 
und überhaupt eine Lebenshaltung an den Tag 
legte, die ſie für den Beruf einer Fürſorgerin 
ließ innerlich nicht geeignet erſcheinen 
ieß. 


Ganz und gar er logen iſt endlich die Be- 
hauptung, als hätte der Bewerberin jemand 
eine Aufnahmeſperre in die evangeliſchen An- 
ſtalten Kleinpolens angedroht. Abgeſehen davon, 
daß weder die Schulleitung noch irgend eine 
Prüfungskommiſſion in Wien zu ſolchen Er⸗ 
klärungen — gleichgültig für welches Kirchen⸗ 
gebiet immer — berechtigt iſt, iſt es allgemein 
bekannt, daß insbeſondere die evangeliſchen 
Gemeinden Kleinpolens zu arm find, um auch 
beſtqualifizierte Fürſorgerinnen einzu⸗ 
ſtellen. Die Ausſichten der 32jährigen Abiturien⸗ 
tin waren alfo auch ſchon von dieſem Stand⸗ 
punkt aus minimal, Bei ihrem Abgang aus 
der Schule gab fie übrigens an, ſie wolle ſich 
der Kosmetik zuwenden, da ſie dort am meiſten 
Freiheit und Verdienſt erhoffe. 

Dies der wahre e Wir erwarten 
von der vielgerühmten polniſchen Ritterlichkeit, 
daß das Krakauer Blatt zugibt, dem Rache⸗ 
alt einer lügneriſchen Frau zum 
Opfer gefallen zu fein, und feine 
Beſchuldigungen offen zurücknimmt. pz. 
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Die Danziger Frage 


A. Warſchau, 9. Mai. (Eig. Tel.) 


Warſchauer Blätter berichten, daß der Schnell⸗ 
dag Warſchau— Danzig auf Danziger Boden in 
er Nähe der Einfahrt zur Station Hohenſtein 
von unbekannten Tätern beſchädigt worden 
ſei. Dieſe ſollen ein Fenſter des Speiſewagens 
eingeſchlagen haben. Tatſächlich liegt dieſer 
Vorfall ſchon fünf Tage zurück, aber die Halb- 
amtliche Nachrichtenagentur „Iskra“ hält es 
erft jetzt für richtig, dieſen ganz belangloſen 
Fall zu erwähnen, und zwar geſchieht dies im 
Zuſammenhang mit einer Initiative des Dan⸗ 
ziger polniſchen Generalkommiſſariats. In der 
offiziöſen „Gazeta Polſta“ erſcheint ein Bericht, 
der ſicher im Einverſtändnis mit dem General- 
kommiſſarat verfaßt iſt. In dieſem Bericht wer⸗ 
den zunächſt alle Behauptungen über die an⸗ 
„ Danzig herrſchende Unſicherheit und 
ie „Gefährdung“ des polniſchen Zugangs zum 
Meere wiederholt, worauf die Internatio⸗ 


gefordert wird. Daß dies kein privater Einfall 
des Danziger Vertreters der „Gazeta Polſka“ 
iſt, ſcheint der Umftand zu beweiſen, daß auch 
der „Kurjer Warſzawſti“ einen ähnlichen Leit- 
artikel bringt, in dem gleichfalls die Danziger 
Polizeifrage aufgeworfen wird. Der „Kurjer 
War awſki“ erklärt, daß Polen als Mitglied 
des Völkerbundes auch Garant der Danziger 
Verfaſſung ſei und daß es die Pflicht habe, die 
Aufmerkſamkeit des Völkerbundes auf die Dan⸗ 
iger Vorgänge zu lenken. Das Blatt fordert 
ſchließlich, daß der polniſche Geſandte in 
Berlin die n darauf aufmerk⸗ 
ſam machen ſolle, daß angekündigte Beſuch 
von deutſchen Reichsminiſtern in Danzig einen 


ungünſtigen Eindruck machen werde. 


— Ee -o 


Schwere Strafen für Kommuniſten 
in Cochinching 


geſamt 900 Jahre Zwangsarbeit verhängt. 
p fiten andeln, die an 

der Proteſtbewegung in Comi 

teiligt geweſen feien. 


Ein Stör von 2,35 meter Länge 


Bon einem Neukuhrener Fiſcher 
gefangen 


Einem Neukuhrener Fiſcher iſt ein Stör ins 
Netz gegangen. Der Fi Ei war, wie um diefe 
eit üblich, abends auf Qa sfang gefahren, 
Is er feine Nege wieder einholte, fand er 
darin dieſen gis, der in der Oſtſee jet ver⸗ 
hältnismäßig ſelten vorkommt. Der Fi 
eine Länge von 2,35 Metern hat und 1 fund 
wiegt, iſt von der Königsberger Fiſchhandels⸗ 
geſellſchaft ahn u. Co. — 5 worden, wo ihn 
ahlreiche Neugierige beſichtigten. Man hatte 
ier auch Gelegenheit, das ſachgemäße Tran⸗ 
chieren des Tieres zu beobachten. Nicht genug 
konnte man ſich über das Herz des Fiſches 
N das etwa 25 W 0 hain g 
mmer no ug. u e großen 
Rückenplatten a R . neues Sen, 
ebenſo wie die großen Floſſen und der eigen⸗ 
artig guefocmse pl: Denn der ien auf 
dem Meeresboden lebt und ſich von Weichtieren 
nährt, hat kein Maul, ſondern einen Frek- 
ſchlauch, durch den er das Waſſer einzieht, um 
es durch die 1 8 75 Kiemen wieder auszu⸗ 
ſtoßen. Auch Kapfar, dieſer koſtbare Rogen, 
wurde in großer Menge gefunden; allerdings 
war er ſchon ſehr reif, ſo daß er zwar noch ge⸗ 
nießbar, aber nicht mehr ſo lecker iſt wie ſonſt. 
Auffällig iſt auch — der Fiſch dreierlei Fleiſch⸗ 
orten hat, die ſcharf von einander abgetrennt 


nd. Sie erinnern an Rind- Schweine⸗ und 


Kalbfleiſch und haben auch délen Geſchmack 


der Danziger Polizei 


Grundſätze 
der deulſchen Chriften 


Der Führer der Glaubensbewegung Deutſcher 
Chriften, Pfarrer Hoſſenfelder, hat dem 
Präſidenten des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
bundes D, Kapler nachſtehende Grundſätze 
der Deutſchen Chriſten überreicht, nach denen 
2 evangeliſche Reichskirche geſchaffen werden 
oll: 


1. Wir wollen die evangeliſche Reichskirche 
ee na Prägung unter Eingliederung der 
reformierten Gemeinden, denen ihre Eigenart 
gewährleiſtet wird. 

2. Wir wollen keine Staatskirche, 
aber auch keine Kirche, die Staat im Staate ift, 
ſondern eine evangeliſche Reichskirche, die die 
Hoheit des nationalſozialiſtiſchen Staates an. 
erkennt und das Evangelium im Dritten Reich 
verkündet. j 


3. Die evangeliſche Neichskirche ift die Kirche 


der Deutſchen Chriſten das heißt der Chrifter 
ariſcher Ra ls Inſofern iſt ſie auch mit 
den Deutſchen Chriſten des Auslandes verbun⸗ 


den. Die Verkündung des Evangeliums unter 
dem Fremdſtämmigen ift eine Angelegenheit der 
Aeußern Miſſion. 

4. Dieſe ſo geſtaltete Kirche darf weder der 
Hort der Reaktion noch ein demokratiſch⸗parla⸗ 
mentariſcher Sprechſaal ſein. 

5. Die evangeliſche Reichskirche wird vom 
Vertrauen des Volkes getragen und vom Reihs: 
biſchof geführt. 

6. Die epangeliſche Reichskirche gliedert ſich 
in nicht mehr als gehn Kirchenländer, an deren 
Spitze je ein Landesbiſchof fteht. 

7. Der ee iſt entſprechend der weit 
überwiegenden ehrheit des Kirchenvolke⸗ 
lutheriſch. om ſteht ein reformierter Reihs 
vikar zur Seite. 

8. Der Reichsbiſchof hat ſeinen in der 
Lutherſtadt Wittenberg. Die Schloßkirche if 
ſeine Pfarrkirche. 

9. Ueber die Reichskirche im Sinne der vor⸗ 
ſtehenden Richtlinien und erſtmalig über die 
Perſon des Reichsbiſchofs ſoll das geſamte evan⸗ 

eliſche Kirchenvolk am 31. Oktober 1933 durch 
rwahl entſcheiden. Wahlberechtigt ſind alle 

evangeliſchen Gemeindeglieder nach Maßgabe des’ 

ſtaatlichen Wahlrechts. Ausgeſchl 

Wahlrecht find Chriften nichtariſcher Abſtam⸗ 

mung. 

10. Nach vorſtehenden Grundſätzen vollziehn 
der Reichsbiſchof den weiteren Ausbau der evan⸗ 

eliſchen Reichskirche. Die Vorbereitung und 
Furchführung der kirchlichen Urwahl liegt in 
3 der Herren Präſident Dr. D. Kapler, 
andesbiſchof Marahrens, Reichsleiter der 
Glaubensbewegung Deutſche Chriften, Pfarrer 

oſſenfelder, Studiendirektor D. 

arrer D. Freitag, Bundespfarrer 

arrer Probſt (Frankfurt a. M.), RNechtsan⸗ 
walt Dr. Friedrich Werner 
Zentralausſchuſſes der Innern | 
und Miſſion in pertor D. Weichert unter Lei⸗ 
tung des vom Reichskanzler 3 be⸗ 
— Vertrauensmannes, Wehrkreispfarrers 

ül ler. 


trektor des 
iffion D. Jeep 


ä 


Max Liebermann 
friff aus der Akademie aus 


Prof. Dr. h. c. Max Liebermann hat ſich 
entſchloſſen, aus der — Akademie der 
Künſte auszutreten und zugleich ſeine Stellung 
als Ehrenpräſident niederzulegen. Er jendet del 
„D. A. Z.“ dazu folgende Erklärung: 

„Ich habe während meines langen Lebens mit 
allen meinen Kräften der frp f Kunſt zu 
dienen geſucht: Nach meiner Ueber ugung pat 
Kunſt weder mit Politik noch mit Abſtammung 
etwas zu tun, ich kann daher der Breugiihir, 
Akademie der Künite, deren ordentliches Mit 
lied ich ſeit Her als 30 Jahren und deren 
Präſtdent ich durch 12 yahre geweſen bin, nicht 
länger angehören, da dieſer mein Standpunkt 
keine Geltung mehr hat. Jugleich habe ich das 
mir verliehene Ehrenpräſtdium der Akademie 
niedergelegt.“ 


gez. Dr. h. c. Max Liebermann- Re 
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Nicht jedes Waſſer eignet ſich zum Gießen 
In allen Böden, die infolge tiefen Grundwaſſerſtandes Allgemein if zu jagen: Sind nach den letzten größeren ſtoffreiem, z. B. deſtilliertem Waſſer begoſſenen Pflanzen 


von unten nicht mit Feuchtigkeit geſpeiſt werden, regeln die Regen (min 
0 Leider reichen der natür⸗ (Summe der nachfolgenden Tagestemperaturen) verfloſſen, 
ie während der ſommerlichen Wachs⸗ und ſtehen die Kulturen in vollem Wuchſe, ſo iſt es höchſte 


Niederſchläge den Wa ergehalt. 
liche Regen und Tau, 
tumszeit fallen, nur in wenigen Gegenden unjeres Bater- 


landes aus, den Feuchtigkeitsbedarf unſerer einjährigen 
Es muß alſo meiſt noch auf keitszuſtand an der Seitenwand des Ausſtiches. 


Kulturpflanzen zu decken. 


künſtlichem Wege Waſſer zugeführt werden. Dies koſtet 


| 


Zeit, die Spatenkontrolle auszuführen. Man ſticht etwa 
25 Zentimeter tief aus und unterſucht ſodann den Feuchtig⸗ 


as Hacken ſoll nach der Beregnung und nicht vorher 


Geld und jedem, der Gartenbau treibt, jei es im Haupt⸗ geſchehen, weil infolge der bereits erwähnten großen Regens 
beruf, ſei es als Feierabendarbeit, wird viel daran liegen, dichte jeder Boden verſchlämmt wird und das Balterien- 


mit möglichſt weni 
zielen. Dabei muß 


Waſſer möglichſt große Ernten zu er⸗ leben darunter leidet. 
man ſich mit der Tatſache abfinden, hackt, ſchon nach 50 Temperaturgraden ein weiterer Kunſt⸗ 


Außerdem wäre, wenn man nicht 


daß künſtlicher Regen es niemals mit dem natürlichen in regen erforderlich. 


der Wirkung auf die Pflanzen aufnehmen kann. Normaler⸗ 


Es iſt weiter bei aller Nachhilfe des Pflanzenwachs⸗ 


weiſe gehen beim eſtigſte fla 1,1 Millimeter in der Stunde tums mit Waſſer zu berückſichtigen, daß es Waſſer von ſehr 


nieder, und der heftigſte 


nur 15,8 Millimeter in der Stunde. 


ge in Deutſchland brachte verſchiedener Beſchaffenheit gibt und die Auswahl nicht 
Die beweglichen gleichgültig iſt. 


Niemals findet ſich Waſſer in der Natur 


Regenanlagen aber liefern 40 bis 60 Millimeter in der kein, vielmehr enthält es verſchiedene Gaſe und mineraliſche 
Stunde, alſo das 36- bis 54 fache. Dieſe Eigenart der ſehr Stoffe aufgelöſt, wodurch es zum Gießen der Pflanzen ſo⸗ 
viel größeren Regendichte bei den Regnern iſt ſchuld daran, gar unbrauchbar wird. Es verliert freilich in manchen 


daß das künſtlich zugeführte Waſſer nicht ſo tief eindringt Fällen ſchon dadurch einen Teil ſeiner nachteiligen Eigen⸗ 
und 2» bis 3 mal fo ſchnell wieder aus dem Boden ver: ſchaften, daß man es längere Zeit der . g 
er wie der Naturregen. In beſonders hohem Maße und des Lichtes ausſetzt. t 


der Luft 


Das für Pflanzenkulturen ges 


itt dieje Tatſache bei 20⸗Millimeter⸗Gaben ein, weniger eignetſte Waſſer ift natürlich das Regenwaſſer; oft von 


dagegen bei den 10- und 15⸗Millimeter⸗Gaben. 
Millimeter⸗Gabe bedeutet nichts weiter als Staublöſchen. 
Doch genügt zum Zwecke der Herrichtung eines Saatbettes 
uch dies ſchon. 
> ft der Boden durch tiefes 
m 
emamt worden, dann darf auf keinen Fall durch übers 
flüſſiges Umwühlen des Bodens das wertvolle Winterwaſſer 
ei fertig wieder vergeudet werden. Meiſt tut einfaches 
Abſchleifen oder Einebnen der rauhen Furche beſſere 
Dienſte, als nochmaliges Umbrechen. Wir ſparen dadurch 
Arbeit und Waſſerkoſten und erhalten den Garezuſtand des 
Bodens. Frühe Bewäſſerung bringt meiſt nichts ein, nicht 
allein deshalb, weil die koſtenloſe Winterfeuchtigkeit nicht 
voll ausgenützt wurde, ſondern weil die geringe anfängliche 
5 unſerer Gemüſe das Sprengen nicht 
Lohnt. e Pflanzen verdunſten im Anfang nur wenig 
Waſſer. Der a ra Teil des Waſſerverluſtes im Mai 
entſteht durch den Boden ſelbſt. Schon aus dieſem Grunde 
Darf die Hacke beſonders im Mai nicht vergeſſen werden. 
u raſcher e e e. verlangen die meiſten Ge⸗ 
müſearten auch einen der Außentemperatur angepaßten 
Wärmezuſtand des Bodens. Hierzu dient wiederum die 
1 Die oberſte Bodenſchicht wird dadurch luftreicher 
und erwärmt ſich dann ſchneller. 
Im Mai geht alſo Hacken vor Gießen. Anders iſt es 
{don im Juni. Jetzt tommen viele Gemüſe in das Stadium 
Hauptwuchſes. Der ade Zuwachs wird größer. Zu 
at 7 


eit — ſie für er außerordentlich dankbar. 

etzt der natürliche Regen aus, muß man mit dem 
Spaten den Boden auf ſeine Feuchtigkeit prüfen. 
Bherfte Schicht täuſcht immer einen trockenen Boden vor. 


Vape OA 


Nen :e, 


‚Während der Baumblüte 


Wenn während der Zeit, in der von den Blüten reifer 
Pollen ſtäubt, günſtige Temperatur- und Feuchtigkeitsverhält⸗ 
Riffe herrſchen, dann entwickeln ſich alle Teile jeder Blüte fait 

eichmäßig. Einen oder mehrere Tage dauert der Vorgang 
er Beſt ng; fallen Nachtfröſte dazwiſchen, dehnt er ſich auch 
über eine Woche aus. Wichtig iſt, daß die Narben, die des 
Pollenanflugs harren, von Saft ſtrotzen. Heiße trockene Luft 
und dauernde Windſtille hemmen die Befruchtung. Hier können 
wir den Bäumen zu Hilfe kommen. Wir lockern die Baum⸗ 
ſcheiben kurz vor dem Blütenaufbruch und wäſſern fie tüchtig 
und bei Windſtille und Trockenheit beſprühen wir die blühenden 
Bäume jeden Abend allſeits mit abgeſtandenem Waſſer. 


— 


Gras unter Obstbäumen 


Auf die Frage, ob im Obſtgarten Gras angeſät werden 
darf, gibt es weder ein entſchiedenes Ja noch Nein, denn dabei 
mt es auf die Bodenart an, in der die Obſtbäume ſtehen. 
Iſt der Boden von Natur nahrhaft und feucht, ſo iſt Gras⸗ 
wuchs, ganz beſonders für ältere Bäume, von Nutzen, weil 
die Grasdecke dem Boden überſchüſſige Feuchtigkeit entzieht, 
nn Gras verbraucht viel Waſſer. Man muß die Grasnarbe 
nur recht kurz halten, um auch der Luft Zutritt zu gewähren. 
Gerade in feuchten Gegenden trägt die Grasdede im Herbſt 
dadurch, daß ſie den Feuchtigkeitsgehalt des Bodens vermindert, 
dazu bei, die Bäume und Sträucher zu zeitigem Abſchluß ihres 
achstums anzuregen. Wo der Boden aber nahrungsarm leicht 
und trocken iſt, darf Graswuchs unter den Bäumen nicht geduldet 
werden. Hier würde die Grasdecke wie ein Schmarotzer das 


Gedeihen der Obſtbäume beeinträchtigen. Solcher Boden it 


| 
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Eine 5⸗ gleicher, bisweilen von viel geringerer Güte iſt das Quell⸗ 


und Flußwaſſer. In dritter Reihe erſt kommt das Brunnen⸗ 
oder Grundwaſſer. Sodann wäre noch das Leitungswaſſer 
der Städte zu erwähnen, das aus Quellen, Tiefbrunnen, 


flügen oder Umgraben Seen oder Flüſſen ſtammt und durch Filtration und andere 
orwinter jo waſſeraufnahmefähig wie irgendmöglich Prozeſſe für menſchliche Genußzwecke erft tauglich gemacht 


eſtens 10 Millimeter) 100 Temperaturgrade na 


wurde. Regenwaſſer kommt dem abſolut reinen Wafer 
am nächſten und enthält außerdem % jeines Volumens 
Luft, die ſauerſtoffreicher iſt als die atmoſphäriſche Luft. 
Da es nur wenige Mineralſubſtanzen enthält, ſo löſt es 
um ſo beſſer die im Boden enthaltenen Rande 
Subſtanzen und führt ſie den Vegetabilien zu. Auf der 
anderen Seite regt es vermöge ſeines Sauerſtoffgehaltes 
die Vegetation merklich an, während man die mit ſauer⸗ 


ch und nach matt werden und endlich zugrunde gehen 
ſieht, ebenſo wie bei der Benutzung von Waſſer, das mil 
faulenden organiſchen Subſtanzen beladen und dadurch des 
Sauerſtoffes beraubt ift. . 

Quellwaſſer iſt Regenwaſſer, das in den Boden ge: 
drungen iſt und ſich in einer gewiſſen Tiefe gehalten hat. 
Bei ſeinem Durchgange durch das Erdreich hat es ſeinen 
Sauerſtoff eingebüßt und hat ſich dafür mit Mineralſtoffen 
angereichert. Iſt der 2 — an dieſen nicht zu hoch, wird 
man es meiſtens zum Gießen benutzen können, zumal wenn 
man es vorher einige Tage der Luft ausgeſetzt hat, wo⸗ 
durch es ſich erwärmt, etwas Luft aufnimmt und gleich⸗ 
ee einen Teil feiner mineraliſchen Beſtandteile ause 

eidet. 

Flußwaſſer ijt zum Begießen der Pflanzen um jo ges 
eigneter, je weiter es von feinem Urjprunge entfernt ger 
ſchöpft wird. Es ijt ſehr lufthaltig. Brunnenwaſſer aus 
kalkreichem Erdreich iſt mit ſaurem, kohlenſaurem Kalk be⸗ 
laden, der ſich, wenn man es ruhig ſtehen läßt, zu Boden 
fegt. Außerdem ift es nur mäßig lufthaltig und meijtens 
kalt und ſollte deshalb erſt gebraucht werden, wenn es 
einige Tage der Luft und der Sonne ausgeſetzt geweſen iſt. 

Stehendes Teichwaſſer wird durch die lange Einwir⸗ 
kung der Sonne und die reiche Kleinflora und Kleinfauna 
zu einer einige Pflanzennährſtoffe enthaltenden Brühe, die 
zum Gießen im freien Lande benutzt werden kann. Das 
Waſſer aus Torfgruben und Moorgräben iſt wegen der 
häufig darin enthaltenen Humusſäure in der Regel zu ver⸗ 
werfen. 


Pflanzen ziehen um 


Frühjahrsarbeit auf dem Blumenbreti 


Wie erzielt man gutes Wachstum und reiche Blüte? 


Für den Freund von Zimmerblumen bringt der Mai die 
Hauptarbeit mit dem Umtopfen. Es iſt eine Art Frühjahrs⸗ 
beſtellung, die da zu beſorgen iſt. Von ihr werden nur die ge⸗ 
rade blühenden Pflanzen ausgenommen und holzige Gewächſe, 
die im Triebe ſchon zu weit vorgeſchritten ſind, wie Kamelien, 
Azaleen, Eriken und andere Heidekrautgewächſe. Dieſe ſetzt 
man dann lieber nach der Reife des Triebes im Juli oder 
Auguſt um. Krautartige und viele halbholzige Blüten und 
Blattpflanzen werden durch wiederholtes Umtopfen üppiger und 
ſchöner als wenn ſie jahrelang in demſelben Gefäß ſtehen, da⸗ 
gegen läßt man Kübelgewächſe, bei denen das Umpflanzen viel 
Mühe macht, mehrere Jahre in ihrem Behälter. Man gibt 
ihnen nur jedes Jahr ſoviel neue Erde, wie man von der alten 
ohne Verletzung der Wurzeln entfernen kann. Dies gilt be» 
ſonders von älteren Palmen. Sie vertragen ohnehin das Ver⸗ 
pflanzen ſchlecht. ; 

Beim Umtopfen dürfen die neuen Gefäße nur wenig größer 
fein als die alten. In großen Töpfen verſauert die Erde, bevor 


Nach dem Umpflanzen müſſen die Gewächſe zunächſt ſchatrm 
aufgeſtellt und öfter gegoſſen werden. Vor allem Pflanzen, 
deren Wurzeln wegen Fäulnis und Abgeſto ſtart bes 
ſchnitten werden mußten, verlangen einige Zeit aufmerkſamſte 
Pflege. Man verlaſſe ſich dabei nicht auf das Gefühl des 
Fingers, wenn man wiſſen will, ob die Erde in den Töpfen 
noch feucht genug iſt. Viel ſicherer iſt die Knöchelprobe, dei der 
man mit dem Fingerknöchel an den freiſtehenden Topf klopft 
Klingt es hohl, dann muß man gießen, klingt es dumpf, dann 
iſt es nicht nötig. 


KURZ uno GUT 


Brauchen Kaninchen Wasser? 
Viele Kaninchenzüchter geben ihren Tieren dein Waller, 


fie ganz durchwurzelt ift. Deshalb ſetzt man auch bewurzelte weil fie gehört haben, daß die Kaninchen nicht trinten, wenn 
Stecklinge nicht gleich in große Töpfe. Die Ballen der umzu Grün und Rüben gefüttert werden. Sorgfältige, lange durch⸗ 


ſetzenden Pflanzen lockert man etwas, um die Wurzeln zurück ⸗ 
ſchneiden zu können. Als Erde für Topfpflanzen verwendet man 
ein Gemiſch von Kompoſt, Miſterde, Lauberde, Lehm und 
ſcharfem Sand, das in der Zuſammenſetzung der Pflanzenart 
anzupafjen ift. In Kompoſterde mit etwa einem Drittel fandis 
gem Lehm gedeihen gut: Rojen, Chryſanthemen, Levkoyen, 
Nelken, Goldlack, Agaven, Efeu und alle Gewächſe, die ſonſt auch 
im Freien gepflanzt werden. Lauberde mit guter Dungerde 
eignet fih beſonders für Alpenveilchen, Begonien, Bouvardien, 
Gardenien, Gloxinien, Zierſpargel u. a. Kompoſterde, Laub⸗ 
erde, Lehm und Sand, etwa zu gleichen Teilen, geben eine Erde 
für Palmen, Lorbeer, Myrten, Oleander und ähnliche Holz⸗ 
gewächſe. In ſandiger Kompoſt⸗ oder Miſtbeeterde wachſen die 
meiſten krautartigen Topfblumen, z. B. Fuchſien, Geranien, 
Petunien, Primeln, Heliotrop, Cinerarien, auch alle Zwiebel⸗ 
gewächſe, wie Tulpen, Narziſſen, Hyazinthen, Krokus u. a., und 


geführte Beobachtungen haben aber ergeben, daß hier nur eme 
vererbte Gewöhnung vorzuliegen ſcheint, die der Entwicklung 
der Tiere eher ſchadet als nützt. Es zeigte ſich, daß alle Tiere, 
die Waſſer annahmen, tüchtige Freſſer und munterer als die 
anderen waren, die ſich des Trinkens enthielten. Unbedingt 
notwendig haben die Ergänzung des Futters durch Getränl 
jedenfalls alle tragenden und jäugenden Häſinnen. Um ihren 
Durſt, der ſich zwei bis drei Tage vor dem Werfen einſtellt, zu 
löſchen, reiche man ihnen täglich zwei» bis dreimal laues Waſſer 
mit etwas Kleie oder verdünnter Milch, ſoviel fie annehmen. 
Selbſt klares Waſſer verſchmähen ſie nicht. Damit fährt man 
fort, bis die Häſin drei bis vier dem Werfen das 


i. Wochen nach 
Getränk nicht mehr berührt. Die erhöhte Flüſſigteitsaufnahm⸗ 


äußert ſich in vermehrter Milcherzeugung. 


Treibgehölze, wie Flieder, Deutzien, Spiräen. Sandige Laub⸗ Porree auf jedem Boden 


erde und Kompoſt⸗ oder Miſtbeeterde zu gleichen Teilen paßt 
für Gummibäume, Dracaenen, Philodendron Coleus, für die 
meiſten Schling⸗ und Ampelpflanzen. wie Paſſifloren, Trades- 
kantien u. a. 

Allzu ängſtlich braucht man aber mit der Zubereitung der 
Erdmiſchungen nicht zu ſein. Im allgemeinen genügt es, wenn 
man darauf achtet, daß Pflanzen mit ſehr feinen Wurzeln eine 
ganz leichte Erde verlangen, ſolche mit ſtarken, fleiſchigen 
Wurzeln dagegen ſchwere, lehmige. 

Manche wurzelkranke Pflanze läßt ſich oft retten, wenn man 
fie in leichte ſandige Erde verpflanzt. Beim Austopfen werden 
alle kranken Wurzeln mit einem ſcharfen Meſſer entfernt, und 
dann kommt die Pflanze in einen etwas kleineren Topf. Kann 
man einer ſolchen kranken Pflanze nach dem Umſetzen Boden⸗ 
wärme im warmen Miſtbeetkaſten geben, ſo erholt ſie ſich auch 
ſchneller. Gedüngt dürfen ſolche verpflanzten kranken Topf⸗ 
pflanzen natürlich nicht werden, da die geſtörte Wurzeltätigkeit 
feine größeren Mengen von Nährſtoffen verarbeiten kann. Viel⸗ 


ſtets offen zu halten, damit alle Niederſchläge, alle Feuchtigkeit ſach ift auch bei ſolchen wurzelkranlen Pflanzen ſchon ſcharſes 
> alle Nährwerte einzig und allein den Fruchtbäumen zugute 
men, 


| 


Zurücſchneiden der Zweige jehr förderlich da es neue Trieb- 
kräfte ſchafft. 


Porree gedeiht nicht nur auf fettem Marſchboden, ſondern 
ebenſo gut auf leichtem Sandboden und auf Moorboden. Man 
muß ihm nur die Wachstumsbedingungen verſchaffen, die er 
braucht. Die Porreepflanze entwickelt ein ſehr großes Wurzel⸗ 
geflecht, was im tiefgründigen Boden bei großem Gehalt an 
Humus am leichteſten möglich iſt. Tiefgründigkeit erhält der 
Boden durch Lockerung des Untergrundes, Humus führt man 
ihm durch Stallmiſt zu, um ſo mehr, je unfruchtbarer der Boden 
iſt. Für Moorboden genügen kleinere Mengen. Hier hat der 
Stallmiſt den beſonderen Zweck, dem Boden die ihm fehlenden 
Bakterien zuzuführen. An die Feuchtigkeit des Bodens ſtellt der 
Porree ziemlich große Anſprüche. In Gegenden mit anhaltenden 
Trockenzeiten und geringen Niederſchlägen muß man Porree⸗ 
anlagen bewäſſern können. Im Freien liegt der Porreeſamen 
lange in der Erde. Man ſät ihn deshalb zweckmäßig in einen 
kalten Kaſten, beſſer noch ins Warmbeet, um frühe Pflanzer 
zu haben. Dieſe werden pikiert und erſt an Ort und Stelle 
ausgepflanzt, wenn ſie drei bis fünf Millimeter Durchmeſſer er⸗ 
reicht haben. Man pflanzt in zehn Zentimeter tiefe Rillen mit 
zehn Zentimeter Abſtand bei 40 Zentimeter Zwiſchenraum 
zwiſchen den Rillen. 


* 


5 Poſener 
Tageblatt 
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Die neue Bermögensſteuer 


In der Nr. 29 des Dz. Ut, vom 29. April 
wird das Geſetz vom 24. März 1983 über die 
neue außerordentliche Vermögensſteuer veröffent⸗ 
licht, Auf Grund dieſes Geſetzes, das rückwirkend 
vom 1. Januar 1933 in Itung ift, haben im 
le der Jahre 1933 bis 1937 einſchließlich zu 
zahlen: ; y 


1. Die zur Grundſteuer veranlagten Bite 
ger jährlich insgeſamt 10 Millionen Zloty, und 
zwar iſt bei einer r von 25 
bis 60 Zloty Jano eine außerordentliche Ab: 
gabe in der Höhe von 20 Prozent der Grund⸗ 
ſteuer und bei einer Steuerperanlagung von 
über 60 Zloty jährlich eine Abgabe von 40% 
der Grundſteuer zu zahlen. 3 


2. Die zur Gewerbeſteuer veranlanten 
5 zahlen als außerordentliche r⸗ 
mögensabgabe bei einem Jahresumſatz von über 
20 000 bis 50 000 Zioty 9,4 pro Tauſend vom 
Umſatz und bei einem Jahresumſatz von über 
50 000 Zloty 0,6 pro Tauſend. 


3. Die Beſitzer von Immobilien haben 
als außerordentliche Vermögensabgabe jährlich 
zine Summe von 3,5 Millionen Zloty aufzu⸗ 
bringen, und zwar ben Immobilienbeſitzer, 
die pro Jahr einen Mietszins von über 1000 
bis zu 2000 Zloty beziehen, 0,4 Prozent des 
Mietszinſes und bei einem Mietszins von über 
2000 Zloty — 0,6 Prozent des Mietszinſes zu 
zahlen. 

Die außerordentliche Vermögens⸗ 
abgabe jol jährlich 24 Millionen Zloty 
5 ſie E frei von ea ah: em Kri⸗ 
ſenzuſchlag und den kommunalen Zuſchlägen. 
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Lehrlinge und Kategorie 
des Gewerbeunternehmens 


4 Zur Klarlegung aller Zweifel, die bei der 
Klaſſifizierung der einzelnen Betriebe des Han⸗ 
dels und des Gewerbes in Deu auf die ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien der Gewerbe⸗Patente ent: 
ſtanden ſind, hal das Finanzminiſterium folgende 
Anordnung getroffen: 


1. In den Handelsunternehmungen und 


A ge- 
werblichen Betrieben, deren Gewerbe⸗Patents⸗ 


kategorie auf Grund der Tarifbeſtimmungen, die 
im Anhang zum Art. 23 des Geſetzes vom 

„Juli 1925 über die ſtaatliche Gewerbeſteuer 
enthalten ift (Dz. Wt. Nr. 17 vom Jahre 1932, 
Poſ. 110) von der I der beſchäftigten Ar⸗ 
beiter abhängig iſt (es handelt fid um Handels: 
unternehmungen der III. und IV. Kategorie, 
Gaſthäuſer, Buchhandlungen, Apotheken, Met⸗ 
fabriken und e dürfen bei der 
Klaſſifizierung des Betriebes die Lehrlinge nicht 
miteingerechnet werden, eit dieſe auf Grund 
eines ordnungsmäßigen Lehrvertrages beſchäftigt 
werden. (Art. 116 der Verordnung des Staats⸗ 
n vom 7. Juni 1927, Dz. Uſt. Nr. 53, 


2. In Betrieben des Warenhandels, die zur 
III. und IV/ orie des Gewerbe⸗Patentes 
zählt werden, gelten als Handlung ehilfen 
ediglic die Perſonen (auch gan n er 
des Geſchäftsinhabers), die W im Betrieb 
als Hilfskraft bei der Ausübung von Handlun⸗ 

n chäftigt werden, die zum Weſen des 
Waren⸗Handlungsbetrie een d. h. ſolche 
Perſonen, die an der Ausübung der Handels⸗ 
transaktionen teilnehmen. Demzufolge Iten 
len und Boten nicht als Handlungs⸗ 
gehilfen. 


3. Bei der Riar ierung der Gewerbetriebe, 
die zur Abteilung XVIII und XIX des Teiles 
II, C. des Tarifes gezählt werden, kommen der 
Geſchäftsinhaber und 5 — lieder nur in 
bezug auf die Betriebe der VIII. be⸗Kate⸗ 
gorie in Frage. In Betrieben höherer 


chönes Oeſterreich 


Alle Gartenkaffees Wiens ſind jetzt überfüllt. 
Vor den Türen der Kaffeehäuſer, denen die 
peths a 1 5 — 2 und che er 
Rajen m ver ; en — ſchneller 
als Blüten und Mlatker — mit Hilfe einiger 
Lorbeerbäume und geſchickter Zimmerleutehände 
künſtliche Gärten, wofern der Platz zwiſchen den 
Mauern des Hauſes und dem 7 neaeh das 
nur einigermaßen geſtattet. Wien pra im 
Schmuck der friſchen Farben des jungen 
Sie laſſen das Herz eines jeden Wieners, das 
jo gern jede Gelegenheit zur Fröhlichkeit und 
Sorgloſigkeit ergreift, ſchneller und lebhafter 
ſchlagen. Jetzt kann man ſich in einem der vie⸗ 
len öffentlichen Gärten. die jeden Fremden ent⸗ 
zücken, in die Sonne dk den Vögeln pe 
ſchauen, die über die m llem Kies beitreuten 

ge hüpfen und gierig und ohne u auf⸗ 
picken, was ihnen Nengewerſen wird. Ja der 
Wiener hat dazu Zeit. Er kennt das Haſten 


und en des Berliners nicht. Gewiß trägt 
dazu die Schönheit ſeiner Stadt und die noch 
größere 


und mannigfaltigere Schönheit ihrer 
Umgebung bei, die (dere zum PR eiA wor 
Beſchauen einladet. 


Ja, jetzt im Frühling ift der Wiener jo recht 
in ſeinem Element. Fett entdeckt er erneut, 
wie ſchön ſeine Stadt iſt. Er 825 hinaus in 
eine der jetzt im Flieder⸗ und Kaſtanienblüten⸗ 
ſchmuck duftenden Heurigenſtätten, die ſich ſanft 
an die Hügel des Wiener des anſchmiegen, 
um in vollen Zügen unter den blühenden Flie⸗ 
derſträuchern mit einem friſchen Trunk und 
Schrammelmuſik und wenn irgendmöglich auch 
mit ein wenig Liebe ihre Poeſie zu genießen. 

Jetzt entdeckt er, daß leia geliebtes Wien die 


rits. 


ſchönſte Großſtadt der Erde ijt. Und damit hat 
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Kategorien wird der Geſchäftsinhaber und feine 
Familienmitglieder nicht zu den Arbeitern 
des Betriebes gezählt. ; 


In galan, in denen in Verbindung damit 
der Betrieb grundſätzlich weder zur VIII. no 
zur VII. Kategorie gezählt werden kann, mu 
et 10 VIII. Gewerbepatent⸗Kategorie gezählt 
werden. 


Das vorliegende Rundſchreiben des Aue 
miniſteriums, das die Akten⸗Nr. L. D. V. 
54738/4/32 trägt, ſetzt endlich der verſchieden⸗ 
artigen Auslegu des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes 
durch die Steuer⸗Behörden eine Grenze. ie 
Steuer⸗Behörden ſtanden bekanntlich immer auf 
dem Standpunkt, daß Lehrlinge dem Steuer⸗ 
geſetze nach als Angeſtellte bzw. als Arbeiter 


Redit und Steuern 


endende udoaacadoaaccanocao 


U cafe 


zu werten ſind, und verlangten im Zuſammen⸗ 
hang damit in vielen Fällen die Einlöſung 
eines Gewerbes⸗Patentes einer höheren Kate⸗ 
orie. In ſolchen Fällen berief db war ber 
teuetzahler auf ein Urteil des derſten Ver⸗ 
waltungsgerichtes vom 16. Oktober 1931 (II. 
4 K. 650/31), wonach Lehrlinge im Sinne des 
Gewerbeſteuer⸗Geſetzes nicht als Arbeitnehmer 
enn angeſehen werden können. Dieſes 
rteil wurde von den Steuerbehörden jedoch 
nicht immer reſpektiert. Es muß daher dank⸗ 
bar begrüßt werden, an jetzt das Finanzmini⸗ 
ſterium durch das vorliegende Rundſchreiben 
jegliche Unklarheit beſeitigt hat. Die den Ge⸗ 
werbetreibenden und Handelsbetrieben bis da⸗ 
hin auferlegten Härten werden dadurch eine 
Erleichterung erfahren. 


Zwangsverfahren gegen hartnäckige Schuldner 


Nach den Vorſchriften der neuen ge 
ordnung kann gegen hartnäckige Schuldner, das 
heißt ſolche, die ihre Verpflichtungen nicht be⸗ 
zahlen wollen, ein perſönlicher Zwang ausgeübt 
2 755 Die Vorſchriften lauten inhaltlich wie 
olgt: i 


Wenn der Schuldner, gegen den der Gläu⸗ 
biger durch den Gerichtsvollzieher die Zwangs⸗ 
eintreibung hat anwenden laſſen, nicht ſo viel 
beſitzt, als zur Befriedigung der zwangsweiſe 
einzutreibenden Forderung nötig iſt, kann der 
Gläubiger beim zuſtändigen Gericht den Antrag. 
ſtellen, vom Schuldner eine Zuſammenſrellung 
ſeines Beſitzes und die Leiſtung eines Eides zu 
verlangen, daß er von ſeinem Beſitz Baal 
nichts verheimlicht hat und die Zuſam⸗ 
menſtellung vollſtändig und wahrheitsgetreu iſt. 
Das Gericht lädt darauf den Schuldner zu einem 
Termin und pon nach der Eidesleiſtung zu⸗ 
e mit dem Gläubiger Fragen, die zur 

uffindung eines eytl. verheimlichten Beſitzes 
führen können. Wenn der Schuldner ohne 
wingenden Grund die Zuſammenſtellung ſeines 
Beſihes nicht vorlegt und den Offenbarungseid 
nicht leiſtet oder Antworten und Eidesleiſtung 
verweigert, kann das Gericht ein perſön⸗ 
liches Zwangs verfahren in Anwendung 
bringen, das darauf beruht, daß der Schuldner 
in einem beſonders abgetrennten 
Raum feſtgehalten wird. 


Das Gericht erteilt dem Gerichtsvollzieher 
eine ſchriftliche, begründete Vollmacht zur Durch⸗ 
führung des Zwangsverfahrens, das dieſer dem 
Schuldner zuſtellt. Bei Ausübung des Jwangs⸗ 
verfahrens muß der Gläubiger dem Gerichts⸗ 
vollzieher im voraus eine Summe Geld zur | 
Verfügung ſtellen, die nötig iſt, um den Schuld⸗ 
ner an den Ort der Gefangenhaltung zu ſchaf⸗ 
fen und ſeinen Lebensunterhalt für die Dauer 
des Zwangsverfahrens zu beſtreiten. Aus wich⸗ 


tigen Gründen kann das Gericht den Schuldner 

von dem Zwangsverfahren e je⸗ 

i länger als eine Woche, be⸗ 
reien. 


Das Zwangsverfahren auf Grund des gericht⸗ 
lichen Beſchluſſes kann nicht länger als zwei 
ochen dauern. Das Gericht kann eine län⸗ 
gere Dauer des n 
anordnen, falls der Schuldner innerhalb einer 
Woche nach der greilaljtung feiner Pflicht dor 
Vorlegung des rmögensausweiſes und der 
Eidesleiſtung nicht nachkommt. ie geſamte 
Dauer des Zwangsverfahrens darf 6 Mo- 
nate nicht überſchreiten. 


Während der Dauer des a e He 
kann der Schuldner verlangen, ihn zur Abgabe 
der Vermögenserklärung und Eidesleiſtung vor 
Gericht zu ſtellen. Das Gericht nimmt darauf 
ohne DE Ranana des Gläubigers Vermögens: 
erklärung und Eid entgegen und fegt den 
Schuldner auf freien Fuß. Der Gläubiger, der 
bei dieſem Vorgehen nicht zugegen war, kann 
eine erneute Vorladung des Schuld⸗ 
ners fordern, um ihm hierbei Fragen ſtellen 
zu können, die zur Auffindung de 
Beſitzſtücke für eine zwangsweiſe Einziehung 
führen können. 

Ein Schuldner, der bereits den Eid geleiſtet 
hat oder gegen den das Zwangsverfahren 
innerhalb von 6 Monaten ſchon durchgeführt 
worden iſt, muß auf Verlangen desſelben Gläu⸗ 
bigers nur dann einen neuen ffens 
barungseid ablegen, wenn der Gläubiger 
nachweiſt, daß der Schuldner Beſitz erwor 
hat, der T Befriedigung feiner Forderung 


zwangsweiſe eingetrieben werden könnte, oder 


wenn vom Zeitunkt der Eidesleiſrung bzw. des 
erſten Zwangsverfahrens mindeſtens fünf 
Jahre verfloſſen ſind. 


Aenderung des Geſetzes über den Wegebau-Jonds 


Mit dem im letzten „Dziennik Hr Nr. 20 
vom 29. April verb enkiichten Zuſatzgeſetz 
A R N RAP rd ati a 
erhalten die t mechan r⸗ 
zeuge und 3 eine Reihe voll Neige. 
rungen, ins ee ijt der Art. 6 dieſes Ge- 
etzes geändert worden, der nunmehr folgende 
Faſſung erhält: N 

Die Jahre ie eig ir mechaniſche Fahr⸗ 
zeuge ee olgt jr. me 

1. für mechaniſche Fahrzeuge, die dem 

Berlnenberiet Denen, 1 gioi für 100 | 
g. Eigengewicht; 


Das heißt 
enommen, Wien mit feiner Umgebung. 
n unmittelbarer Nähe, noch im ten 


er gar nicht einmal fo unrecht. 
nau 
on 


des mächtigen Stephandomes ar jo ver⸗ 
träumte Orte wie das ng tr rinzing, wie 
Nußdorf 5 und Kloſterneuburg, wie 
Pü telsdorf und Maria⸗Enzersdorf und wie fie 
alle heißen. r l ' 
etzt, wo die Bäume im vollen Blühen ſtehen, 
4 edem Schenkwirt, 
Ur das 
t, fin⸗ 
letzten Jah i © ne 
ernte des letzten res einen ausgezeichne 
dee dene % und Geldbeutel 
e 
Fin N 
uſammen als bei uns im ſchwerblütigen Nor⸗ 
en — beim Heurigen wird bald alles ein Herz 
und eine Seele. Begeiſtert wird 8 
melmuſik mit 1 und in die iſen ein⸗ 
alten, die der olksſänger nach alter guter 
itte — meiſt nur von einer Zi her begleitet 
— vorträgt. RE 
Ja, in den Heurigendörfern wird's jetzt 
lebendig, zumal der Wein ſo billig iſt (für 2 2 
gibt es ſchon einen ganzen Liter), und die Bun⸗ 
desbahnen allmittwochlich beſonders billige 
Volksfahrten in eins der näheren und weiteren 
eurigendörfer i ie ſich großer Be- 
iebtheit erfreuen und fajt regelmäßig von alt 
und jung überlaufen werden. Jedermann läßt 
ſich gern en jiga Darum verrät die Bune 
sbahn niemals das Ziel dieſer Heurigen⸗ 
fahrten, ſondern nur den Fahrpreis. Und die 
Bundesbahn hat einen guten Griff. Sie weiß 
immer etwas Neues, Unerwartetes zu finden. 


Wenn dann ſo gegen Mitternacht der Sonder⸗ 
zug wieder heimwärtsfährt, ijt niemals wer da⸗ 


2. für Laſtkraftwagen und Trét- 
toren 20 Zloty pro 100 Kg. me 
gewicht; 
3. für Laſtkraftwagen und Traktoren, die 
um Warentransport of" Verdienſtzwecken 
dienen, 35 Zloty für 100 Kg. Eigengewicht; 
4. für ein Motorrad ohne Beiwagen 40 Zloty 
pro Stück (bis dahin 50 Zloty); 
5. fie ein Motorrad mit Beiwagen oder für 
98 mechaniſche Fahrzeuge 60 Zloty 
pro Stück. 


Die Anhängewagen füt mechaniſce Fahrzeuge 


der nicht au ichnet unterhalten und es 
enen Leuben Watte de i 


Ja, der Wiener hat es gut. Seine ſchöne 
blaue Donau bringt ihn auf bequem und 
modern eingerichteten Dampfern donauabwärts 


in die fertigen Auen der Lobau und weiter nad) 
Budapeſt, Europas e Stadt; donauauf⸗ 
wärts in die herrliche Wachau. Von den 
Gipfeln der er rüßen die alten Klöſter und 
Burgen, in den Tälern, die jetzt im herrlichſten 
Obſtblütenzauber ſtehen, träumen ſtille alte 
Dörfer und Städte, aus alter Zeit her womög⸗ 


ich noch mit Turm und Mauer bewehrt und 
von einem weithin leuchtenden Barocktirchturm 
überragt, der der Art dieſer freundlichen, über⸗ 
ſonnten Landſchaft ſo recht entſpricht. 


Auf der anderen Seite n Weſten und 
Süden zu hat ber Wiener [einen herrlichen, von 
Kulm Seen durchſetzten Wienerwald. Freund- 
iche, ſanft gerundete Hügel und Berge, 
denen einer der nächſten und ſchönſten der Ka h⸗ 
lenberg im Herbſt eine der Hauptſtätten der 
Erinnerung an die Befreiung Wiens von den 
Türken ſein wird. i 


Und Hinter dieſem lieblichen, prächtig bewal⸗ 
deten Wiener Id mit ſeinen verträumten 
Tälern und vielen kleinen Bächen, die 


von 
a 


waltig, von Schnee überdeckt, wie die igi, Mel 
die man von Wien aus in zwei Eiſen 
hohe & hinaufgelangen kann, oder der 2075 m 


Tirols gar nicht zu reden. ; i 
In der Tat, der Wiener hat ſchon recht, wenn 
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j le 
unterliegen den gleichen Gebühren wie die Fe i 
euge, von denen fie gezogen werden. Beinen 
kechnung des Gewichtes des mehani 
Fahrzeuges wird das Gewicht bis zu 50 Kg. Ein 
ſchließlich nicht in Erwägung gezogen. 
Gewicht über 50 Kg. wird als volle 1 A 
berechnet. Für mechaniſche Fahrzeuge en ein 
hängewagen mit Vollgummibereifung wir 
Aufſchlag von 25 Besen: zu der normalen und 
bühr berechnet. Fiir mechaniſche Fahrzeuge en 
Bel e Aa mit Eiſenrädern ( ilente 
wird ein 100prozentiger Aufſchlag zu der mA 
malgebühr berechnet. Für mechaniſche dene 
tige, die auf verſchiedenen Achſen verſchi noch 
Heteifungen haben, wird die Gebühr 1e É 
der Art der Bereifung erhoben, die einer 
höhten Gebühr unterliegt. i 
werk 


ür mechaniſche Fahrzeuge und Fuhr . 
dis dem Perſonenverkehr zu Verdiente a 
außerhalb der Grenzen einer Gemeinde dienen 
werden folgende Jahres gebühren er } 


1. Von jedem Sitzplatz, der für einen Nel 
ſenden beſtimmt iſt, 100 Zloty, ferner 


von jedem Sitzplatz, der für einen peifen 
den bestimmt if, für jeden Siiome 
Tagestour 0,40 Zloty. 


Beide Gebührenerhebungen dürfen er 
ſammen nicht mehr als 300 Zloty pro 
platz erreichen. 


ür mechaniſche Fahrzeuge die gelegen 
ich gebraucht werden: ; 


6 Sitzplätze füt Reifende be 
chen. 100 goio für Feten laß ß, 


end 
b) die mehr als 6 Sitzplätze für Reife 
Beinen 200 Zloty für jeden Platz 
4 è pa 
bei Pferdefuhrwerk, mit er neh 
elegentli rauchten, 20 Zl. für an 
N Neiſende Doina Maß ne 
N } 4 ya 
Die Sitzplätze in einem Anhängewagen „ 
Ne hrzeuge unterliegen den gleich“ 
ebühren. 


2. 


* 


für 


ür Pferdefuhrwerke, die dem Warentrate, 
B zu Verden tzwecken 1 der Grenz 
einer Gemeinde dienen, 9 jährlich füt 
100 Kg. Tragfähigkeit. | 


Es wird ferner für den ſtaatlichen Wegeban 


i 
onds eine Zuſchlagsgebühr zu der Merce 
teuer erhoben. Dieſer A. lagsgebühr u g 
liegen alle Mineralöle, die zum Antrieb Hi 

dienen können. 5 


mechanif Fahr n 

Seeed beträgt 1 
* ni 

nung die 

liegenden 


2 Groſchen 
SAAE 
ijte der dieſer Zu 7 
ihr dere be ae e 

uhr wird von 5 n Finan 
den erhoben. Von A uſchlagsgebühr befte ; 
find Mineralöle, 


a) die unter der Kontrolle der Finangbehd 
Be 21 inerien oder aus den 
na 

Stadt Danzig ausgeragot werden, 


b) die zum Antrieb von mechaniſchen 

j * dienen Ban vom Aus 
zeitweilig nach Polen E und 12 
in Mengen, die vom Einfuhrzoll be ] 


0) die um Antrieb von Slügseugmotoren 

Militär- und Zivilflugzeuge dienen. f 

Ent der Gebi 

ge Se I [een Kerle ale Mir 

da beten Geht Fi In S 
5 f 

27 Len ot vor tind h am 1. F il d. 

ge teten 


bwohl | i 
ſſentliicht worden ar 9 


. 


er ſeine Stadt und ſein Land das i 
585 er an ihm h rührender Kate 

Muß man ſich da wundern, wenn i 
noch fo viel Auswanderer, die die l 


a rigan ließ, wieder in i 


Ea 


fi 


ahrhunderte unzählige Kirchen, Tü 
Re ja die wunderbar kunſtpollen Gijenbe Del 
und Verzierungen an den Türen und v Steh | 
priten bezeugen, wer einmal, dur P 
lagenfurt, Graz, Loeben, Eiſenſtadt 
der vielen anderen alten Städte 
die ſich ihr altes Geſicht bewahrt 
wer einmal von n Bergen 
t gleichſam 


res ſſer 
d wie der 


0 
gan? 8 
m ah 
nten je 
mals 


Hai 


ſich bei fei i 
eten, geijtigen und künſtlexiſchen 1? 
lichkeit ein ſeltſam nahes Verhältnis zur "aa 
bewahrt hat, in dieſes ſein ſchönes arm jh 
fo verliebt ift. y 


| 


LT 
Unter dem Tite: „Rünitfer-Ehen und f 
ler⸗Lieben aus fünf Jahrhunderten“ © 
ſoeben ein neues Buch von Profeſſe 
Waldmann. Es ift farbig illuſtri 
erſcheint im Verlag Wolfgang 2 
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ÍD nn — 
Die „Kleine Wirtschaitsentente“ 
Zurückhaltung in Rumänien 


. 
län nukarest, — Demnächst tritt in Prag die dies- 
k go Konferenz der Kleinen Entente zusammen. 
Er Hauptpunkt der Prager Konferenz. wird die 
bigg, der sogenannten „Kleinen Wirtschaftsentente“ 
Stuten, ein Projekt, dessen Verwirklichung die drei 
— der Kleinen Entente bisher wiederholt be- 
big sen und versucht häben. Hauptgrund für die 
Schi igen Misseriolge war zweifellos die Ver- 
mie denheit der wirtschaftlichen Struktur und hier- 
drej auch der wirtschaftspolitischen Interessen der 
Bing Bündnispartner; die beiden Agrarländer des 
dem nissystems, Rumänien und Jugoslawien, standen 
tschechoslowakischen Industriestaat in der wirt- 
atts politischen Aufiassung gegenüber, zumal die 
hechosiowakei als Hauptabnehmer für die Boden- 


rakto ihrer agrarischen Verbündeten kaum in 
1 kommt. Dass sich die Lage inzwischen eher 


N h verschlechtert hat, beweist die Strömung, die 
Wir innerhalb der rumänischen Industrio bei den 
tschattlichen Verhandlungen für die bevorstehende 


Pr. 


Br Konferenz bemerkbar macht. Die rumänische 
Ts ustrie stellt sich auf den Standpunkt, dass die 
Chechosiowakel nur insoweit ihren Industrieexport 
rg Rumänien erhöhen dürfte, als sie dem Ausfall 
—— Agrarexportes nach Deutschland zu 
var ehmen vermag. Diese Stellungnahme der rumä- 

hen Industrie kommt aber praktisch einer Ab- 
i du gegen eine Erhöhung des tschechoslowakischen 

Strieimports gleich, da die Tschechoslowakei 


MT 


Firmennachrichten 


Konkurse 


$ = Eröifnungstermin. K. Konkursverwalter. 
d Anmeldetermin. G, Gläubiger versammlung. 
(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


4 
Arotschin. Konkursverlahren Fa. Jozel Kore k. 


Termin zur Prüfung der gemeldeten Forderungen 
20. 9. 1933, 10 Uhr, Zimmer 12. 
Osen, Konkursverfahren Fa. 
BI Ska aufgehoben. 
Sen, Konkursverfahren Fa. Jözei Soltysik. 
G. 12. 5, 1933, 11 Uhr, Zimmer 30. 
Osen, Konkursveriahren Stanistaw Czachow- 
Ski, ul, Wielka 13. G. 18. 5, 1933, 11 Uhr, Zim- 
aer 29, : 
Orn, Konkursverfahren Georg Soppart. Ter- 
win zur Prüfung der gemeldeten Forderungen 12. 5, 
1933, 11,40 Uhr, Zimmer 7. 


Gerichtsaufsichten 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 
de sen. Zofla Reich aus Szychowo, Kreis 
riesen, Zahlungsaufschub bis 1. 1. 1934 erteilt. 
ermögensverwalter Wactaw Zietak aus Zaplus- 
owes. 
tinge a, Ti 
17 ag aui Zahlungsauischub. 
Ko < 5. 1933, 10 Uhr, Zimmer 33. 
nitz Fa. Julius Schreiber, Tuchwaren- 
geschäft. Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungs- 
La min 23. B. 1933, 11 Uhr, Zimmer 11. 
Slau. Zahlungsauischub Bank Ludowy aui- 
p Fehoben. 
— en. Gracian Kos cis kl aus Zieliniec, Kreis 
Finnen Antrag auf Zahlungsauischub. Prüfungs- 
Po Amin 10. 5. 1933, 11 Uhr, Zimmer 29. 
„Sen, Vergleichsveriahren Waclaw Morawski, 
der Apotheke „Pod Gwiazda“, ul, Kraszew- 
Ra lego 12. G. 15. 5. 1933, 10 Uhr, Zimmer 29, 
Witsch. Fa. „Pierwsza Polska Fabryka Pa- 
yeru Falistego i Kartonöw“, Fr, Durczewski, 
hlungsaufschub aufgehoben, da der Verhütungs- 
ag Rechtskraft erlangt hat. 


5 
Soda Anna Giesowa in Lugowiny, Kreis 
throda. Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungs- 
rmin 17. 5. 1933, 10 Uhr, Zimmer 7. 


St. Majewski 


Franciszek Szezynkowski. 
Prüfungstermin 


Genralversammlungen 


1 
"5. Pomorski Bank Rolniczy, S. A. in Thora, ul. 
i Zeroka 30. Ordentl. G.-V. 16 Uhr im Banklokal. 


* Dr. St. Krzyzankiewicz, Sp. Ake. in 
. vr. ul. Al. Marcinkowskiego 22 J. Ordentl. 
V. 11 Uhr im Sitzungssaal der Firma. 


nS- Schlesische Aktiengesellschaft für Bergbau 
104 Zinkhüttenbetrieb in Kattowitz, ul, Francuska 
kat Ordentl. G.-V. 12 Uhr, im Gebäude der 
a. 


23. 
Szy Fa, Edward Kreglewski in Posen, ulica 
Derska 8. Ordentl, G.-V. 12 Uhr im Lokal der 


a. 


2 Sp. Ale. Lloyd Bydgoski in Bromberg, 
Rau rodzka 17. Ordentl. G.-V. 5 Uhr in den 
% men der Firma, 7 


Gy Brzeskiauto, S. A. in Posen. Ordentl. 
War 17 Ubr im Sitzungssaal der Drukarnia Sw. 
%, Belecha, „Al. Marcinkowskiego 22. 
pas. Sp. Akc, „Centrala Rolników“ in 
bauen. Ordentl. G.-V. 11 Uhr im Sitzungssaal der 
ict Związku Spółek Zarobkowych, Plac Wol- 
A cis, ; 
ion, Sp. Akc. „Towarzystwo Przemystowo-Bu- 
lane „Budopol“ in Gdingen. Ordentl. G.-V. 
in Uhr in der Kanzlei des Notars Witold Jamontt 
%, p arschau, ul, Miodowa 5. 
Gra Pomorskie Zaktady Ceramiczne, Sp, Akc. in 
u denz. Ordentl. G.-V, 20 Uhr in Warschau, 
r. .d Ulazdowska 30, W. 16. 
` Związkowa Centrala Maszyn in 

Löten, ul. Fr, Ratajczaka 16. Ordentl. G.-V, 11 Uhr 
a Lokal der Firma, 

Org, SP. Ake. „Btawat Polski“ in Posen. 
n. poenti, G.-V. 12 Uhr im Lokal der Firma. 

u gg pr ar 1 e N Ordentl. 

e n der Bank Związku Spółek Zarob- 

%, ven in "Posen, 'Plac Wolności 15. 
Posen, 8 F Ake. in 
1 Bankiokal, Rynek 73/74. Ordentl. G.-V. 13 Uhr 


artwig Kautoro wier, Nachf. in Posen, 


. dn. 
Büro * Laki 6. Ordentl. G.-V. 12 Uhr im 


kaum grössere Mengen an Agrarprodukten als bisher 
von Rumänien übernehmen kann. 


Der „Ugir“ (Unionea Generala a Industriasilor 
romani — Allgemeiner rumänischer Industriellen- 
verband) hat dazu in einer Tagung seines Sieben- 
bürgischen Komitees einen sehr bemerkenswerten 
Beschluss gefasst und auch in einer schriftlichen 
Motion uiedergelegt, die an die zuständigen Regie- 
rungsstellen weitergeleitet wurde. lu dieser Motion 
heisst es unter anderem: „Wenn die Kleine Wirt- 
schaftsentente sich verwirklichen würde, so würde 
die Tschechoslowakei, als Industriestaat, die Stelle 
Deutschlands, was unseren Industrieimport anbe- 
langt, einnehmen. Sie müsste aber gleichzeitig 
rumänische Agrarprodukte in einem Verhältnis, das 
Rumänien für die Aufgabe des deutschen Marktes 
entschädigen könnte, übernehmen. Sollte diese Kom- 
penslerung nicht möglich sein, so würde die „Kleine 
Wirtschaitsentente“ für Rumänien keinerlei Vorteile 
darstellen. Sie könnte sogar die Existenz der in 
der Entwicklung befindlichen rumänischen Industrie 
gefährden. Die siebenbürgischen Industriellen sind 
demgemäss nicht gegen die „Kleine Wirtschafts- 
entente“, wenn die Einiuhr aus Deutschland durch 
die Einfuhr aus der Tschechoslowakei ersetzt wird, 
aber auch die Tschechoslowakei Rumänien einen 
Kompensationsimport einräumt.“ 


Die Tschechoslowakei hat in der Frage der 
„Kleinen Wirtschaftsentente“ immer eine führende 
Rolle gespielt. Schon der erste Beschluss zur Bil- 
dung der ‚Kleinen Wirtschaitsentente, wurde auf Vor- 
schlag Benesch’ aui der Konierenz von Strbske Pleso 
gefasst. Sie hat durch Bildung einer besonderen Abe 
teilung des Prager Aussenministeriums zum Studium 
des wirtschaftlichen Zusammenschlusses der drei 
Bündnisstaaten wiederum die erste Initiative er- 
griifen. Nicht nur die Prager Konferenz der Kleinen 
Entente, sondern auch die Bukarester Konferenz der 
südosteuropäischen Agrarstaaten steht aber für die 
allernächste Zeit bevor. Das Mass an Elfer, das die 
Tschechoslowakei für die „Kleine Wirtschafts- 
entente" stets bekundet hat, kommt dem Masse an 
Skeptizismus gleich, den sie immer dem Gedanken 


des „Südosteuropälschen Agrarblockes“ entgegen- 


brachte. 
Projekt einer Wollkompensation 


* Die Ministerien für Industrie und Handel und 
Landwirtschaft setzen ihre Bemühungen, der pol- 
nischen Einfuhr von Textilrohstoifen aus über- 
seeischen Läudern eine Kompensation durch eine 
angemessene polnische Ausfuhr nach den Lleſeranten- 
ländern dieser Rohstofie zu sichern, fort. Die beiden 
Ministerien haben neuerdings die Lodzer Konvention 
der Kammgarnspinnereien verpflichtet, gemeinsam 
mit der Kompensationsabtellung der Warschauer In- 
dustrie- und Handelskammer ein Projekt auszu- 
arbeiten, welches die Einfuhr von Rohwolle aus 
Uebersee durch die der Konvention angeschlossenen 
Fabriken vor der Tätigung von Ausfuhrgeschäften 
mit polnischen Erzeugnissen nach denjenigen Län- 
dern, aus denen diese Wolle bezogen werden soll, 
abhängig macht. 


Die Dauer der Weltwirtschaftskonferenz 


y 

* Die Dauer der Weltwirtschaftskonferenz, die am 
12. 6. zusammentritt, wird in Londoner politischen 
Kreisen lebhaft erörtert. Die Schätzungen gehen 
weit auseinander. Einige rechnen mit einer Dauer 
von zwei Monaten, andere mit sechs Monaten und 
mehr. Die öffentlichen Sitzungen zu Beginn dürften 
in Anbetracht der grossen Beteiligung an der Kon- 
ferenz und des Umfanges ihrer Aufgaben 14 Tage 
in Anspruch nehmen, Hierauf werden Ausschüsse 
ernannt werden, die sich u. a. mit Zolliragen, Elv- 
fuhrkontingenten, Devisenbeschränkungen, Stabilität 
der Währungen usw, zu befassen haben werden. Da 
sich viele der anwesenden Staatsmänner im Sep- 
tember zur Völkerbundsversammlung nach Genf be- 
geben müssen, erwartet man, dass die Konferenz sich 
im August vertagen wird. In der Zwischenzeit sollen 
die Ausschüsse mit ihrer Arbeit fortfahren, um der 
Vollkonierenz bei ihrem Wiederzusammentritt im 
Oktober endgültig Vorschläge zu unterbreiten, 


Märkte 


Getreide. Posen, 9. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen 945 to 138.00 
; Richtpreise: : 

Weizen .......0 90.0... 35.50—36.50 
Roggen in Jain 800 
Mahlgerste, 681—691 g/l ... 14.25-15.00 
Mahlgerste, 643 —662 g/l ...  18.75—14.25 
„ hr 
Roggenmehl (65% .. . . 27.50-28.50 
Weizenmeh! (65%) I. . 55.00-57.00 
Weisenkleie „„ „ 9.00 —10.00 
Weizenkleie (grob... .I 0.25—11.25 

nkleie „............® 9.25— 10.00 
Sommerw icke 1.50 —12.50 
Peluschken .........„...... »11.00—12.00 
Vikctoriaerbsen . 23.0025. 00 
Speisekartoffeln 1.70—1.90 
Fabrikkartoffeln pro Tilo % 11.00 
Seradella a. 10.0011. 00 
Blaulupinen 555 226 „ „ „6 6 6 0 6.00 — 7.00 
Gelblupinen ..... 8.00— 9.00 
Senf —— 6E „ 00 46.00 — 52.00 


Gesamttendenz: ruhig. i 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Hafer, Roggen- und 
Welzenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
456 t, Weizen 165 t, Gerste 110 t, Haier 25 t, Roggen. 
=. 15 t, Viktoriaerbsen 21 t, ungarische Luzerne 

t. 


Produkten bericht. Berlin, 8. Mai, Zu 
Beginn des neuen Berichtsabschnitts zeigte die Pro- 
dukteubörse ein stetiges Aussehen. Das Gesehäit 
hat allerdings kaum eine Belebung erfahren. Die 
Nachrichten über die Witterungsverhältnisse wäh- 


rend des Wochenschlusses fanden naturgemäss stär- 
kere Beachtung. Am Promptmarkte glichen sich das 
vorsichtige Angebot und die zögernde Nachfrage auf 
wenig verändertem Preisniveau aus, im Lieferungs- 
geschäft waren die stetigen Vormittagspreise nicht 
immer voll behauptet. Weizen- und Roggenmehle 
baben nach wie vor nur kleines Bedarisgeschäft. Am 

gestalten sich gegenwärtig die Absatz- 
verhältnisse bei Hafer, allerdings ist das Angebot 
knapp, Gerste ruhig, aber behauptet. 


Posener Viehmarkt 


ö Pos on, 9 Mai 1933. 

Auftrieb: Rinder 752 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2310 
Kälber 650, Schafe 86, Ziegen —, Ferkel 
Zusa.umen 3798 

(Notierungen für 100 sFr pe locc 
Nebmarkt Posen mit Handelsunkusten). 


Rinder: 


)chsen: 
a) vollfleischige, susgemästete, 
nicht angespannt 
b) ar astochsen bis zu 
Jahren 
5) tere 
d) mäßir zenährte.... .-—.—....... 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 
b) Mastbullen nn... 
c) gut genährte ältere 
d) mäßig genährte 


Kühe: è 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 
b) Mastk übe 
c) sut genährte ..n........,.0.... 
d) mäßig genährte..oreserenneer 
Järsen: 8 

a) vollfleischige, ausgemästete „.. 62—64 
b) Mastfärsen .sonnennnereennn0. 
c) gut genährte „..oonensorrurne 
d) mäßig renährte.sssess.eooes. 
Tunzvieh: 

50 gut genährtes ...n..........°s 
b näßig genährtes PRIFTEITTETT 
Zälber: 

a) beste ausgemästete Kälber.... 
eee en uhe> 
c) gut genährte 
d nävıg genährte..aesseserees. 


chafe: 
a) vollfleischige, „usgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
>) erh ältere Hammel und 
usterschafe „„ 
3 gut genährte 


Mastschweine: 
Y) vollfleischige, von 120 òis 150 kg 
Lebeudgewicht „....enonenc er 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „nn, nn nenn »* 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht „aussnonensnre> 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 kg „-„—.................„... 
) Zauen und späte Kastrate ... 
Bacon Schweine 


Marktverlauf: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 9. Mai. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Kouvert.-Anleihe 42.50 G, 4% proz. Dollarbrieie der 
Pos. Landschaft 29.50 G, 4% proz. Gold-Amortisations- 
Dollarbriefe der Pos. Landschaft 40.50 +, 45 proz. 
Roggenbrieie der Pos. Landschaft 4.90—5.00 G, 4proz. 
Prämlen-Iuvest.-Anlelhe 100G, äproz. Bau-Anleihe 
(Serie I) 37—37.25B, Bank Polski 73G. Tendenz: 
behauptet 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 8. Mai. Scheck London 17.28, Reichs- 
marknoten 120.25, Dollarnoten 4.30, Ziotynoten 57,37, 


Am Devisenmarkt wurden heute Scheck London 
mit 17.2630 votlert, Ziotynoten mit 57.3143. 
Reichsmarknoten und Auszahlung Berlin lagen bei 
119.75—120.75, Dollarnoten bei 4.2535, Kabel New 
York bei 4,2737. 

éproz, (bish, Sproz.) Danziger Hypothekenbank- 
Pfandbriefe (S. 1-9) 61.50 bz (62.00 bz). 


Warschauer Börse 


Warschau, 8. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 7.40—7.38, Goldrubel 496.00, Tscher- 
wonez 1—1.05, englisches Pfund 30.50, österreichi- 
scher Schilling 98,00. 

Amtlich nicht ‚notierte Devisen: Berlin 210.50, 
Kopenhagen 134.50, Oslo 153.75, Prag 26.55, Stock- 
holm 156.00, Montreal 6,60. 


Ellekten. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie 1) 
37.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 47.50 
bis 47.78, 4proz, Prämien-Invest.-Anleite 100, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Auleibe (1924) 43.5044, Sproz. 
Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (1926) 36.75—37, 6proz. 
Dollar-Aulelhe (1919—1920) 50, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe (1927) 49.3849. 68. 


Bank Polski 72.50 (72.50). Tendenz: vernachlässigt. 


Amtliche Devisenkurse 


Amstordem — — — 
Berliv? ) 
Brüssel -- -_- — 
Losdon = = -e ~e =e 
New York (Scheck) — 


124.14] 124.76 124.15 124.77 


Poris nun. 35.20 
Prag mu eu un — 
Italion = un ae un m o N 
Stockbolm = m = — 25 155.75 


Dansig = u . . 
Zöricb — — — — — 1171.97] 172 731 171.92] 172.78 


Tendenz: New York und London fester. 
— pS 
Sämtl. Börsen- u. Markinotierungen sind ohne Gewähr 


Die Bereidigung 
des Staatspräfidenien 


Warſchau, 9. Mai. Heute mittag jand auf 
der zweiten Sitzung der Nationalverſammlung 
die Vereidigung des zum Staatspräjidenten 
wiedergewählten Prof. Moscicki ſtatt. Der 
Vereidigung folgte eine Sitzung des Miniſter⸗ 
rates, auf der der Rücktritt der Regierung be⸗ 
ſchloſſen wurde. Der Staatspräſident hat das 
Geſuch genehmigt und das Kabinett Pryſtor 
mit der Weiterführung der Negierungsgeſchäfte 
bis zur Neubildung der Regierung beauftragt. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 9, Mai 
Bei weiter sehr geringem Ordereingang überwogen 
auch zu Begim der heutigen Börse die Verkaui- 
aufträge, so dass die ersten offiziellen Notierungen 
meist kleine Rückgänge aufwiesen. Neben aussen: 
politischen Verstimmungen (Gent, Differenzen inner- 
halb der französischen Regierung, Aussichten für die 
Weltwirtschaftskonfereng usw.) störten die Meldum 
gen über eine Verhaftung massgeblicher Persönlich. 
keiten beim Glanzstofikonzern. Auch das geringe 
Interesse für Renten schien sehr zu verstimmen 
Auch diese wurden eher schwächer taxiert, deutsche 
Anleihen übten bis zu 10 Pfennig ein, Reichsschuld. 
buchforderungen lagen zirka 4—% Prozent niedriger 
Während an den Aktienmärkten im allgemeinen Rück 
gänge bis zu 1% Prozent festzustellen waren, ver: 
loren Spezialwerte wie Schultheiss, Siemens, Rhein 
Stahl, B. M. W. und Dortm. Union 24—3’2 Prozent. 
Geld war weiter entspannt, obwohl die bevorstehen- 
den Steuertermine einiges Angebot in Privatdiskonten 
auslösten. Der Satz für Tagesgeld ging auf 4%, vor- 
einzelt auf 4% Prozent zurück: Im Verlauie wurde 


es allgemein etwas freundlicher, zumal die Entlastung 
des Reichsbankausweises für die erste Maiwoch« 
einen ganz guten Eindruck machte. Nur die Abnalıme 
der Gold- und Devisenbestände um 9,8 Millionen 
störte etwas. Allgemeine Lokal und Kraft gelangten 
später bei 12 Mille Umsatz 5 Prozent unter gestern 
zur Notiz. 


Effektenkurse. 


9. 5 8. 5. 
Ilse Cen. — 121.50 
Gebr. Jungh. 27.00 | 27.87 
Kali Chemie 88.50 — 
Kali Asch. 140.00 | 144.50 
Leopold Grube | 46.75 | 48.87 
Kleckuer-W. 64.25 | 64.00 
K erke 87.50 | 88.87 
Lahmeyer 121.00 | 125.50 
Laursbätte 21.50 21.62 
Mannesmann 74.25 | 75.21 
Mansf. Bergb. | 31.00 | 31.21 
Masch.-Untn. 83.00 54.12 
imiliansh. — 119.00 
Metallges. — 37.7 
Niederls. Kohl. — 
Orenst.u.Kop.| — 52.00 
Phönix Bgbau | _ 41.50 
Polypboo 37.00 | n7 
Rb. Braunkobl. 208.25 | 212.00 
Rb. Elktr.-W. | 95.00 | 95.50 
Rh. Stablw. 87.12 | 90.37 
Rh. Westf. Elek. | 9725| — 
Rütgerswerke | 56.62 | 57.5 
Sa 206.50 | 208.78 
Schl.Bbg.u.2k. => 
Sebl. El. u. G.B. 107.30 | 109.00 
Schub. u. 171.00 
Schuck. u. Co. 110.75 112.06 
a Sehultb. Pats. |122.00 | 126.50 
86.75 | Siem. u. Halske 1155.25 | 198.75 
88.50 Svonska 8 I 
88.00 | Tiets, Leonh. 24.25 24.37 
L G. Farben 130.50 | Ver. Stahls. 40.12 40.00 
Feldmüble 73.00 | Vogel Draht 68.50 | 79.25 
Felten u. Guill, 68.00 Zellst. Verein | 3.00 3.25 
Bge 65.50 * 54.90 55.25 
Gesfürel 98.75 | Bk. el. Werke | 6950| 70.25 
midt 5250| Bk.f.Branind. 93.50 95.00 
Eikt.-W. 108.12] Reichsbank 129.00 130.50 
H 3200| Allg. L. a. Kr. 84.50 | 89.50 
Harpon. Bew 99.25 Bun isa 
78.00 18,00 
58.25 — 
— 19.00 
ie 1850 


Ablös.-Schuld = mo m u u u m me 
Able. Sebald ohne —— 


Amtliche Devisenkurse 


8. 5. 8. 5 6. 5. | 65 
Geld Brief Geld Brief 
= = m m p — | 2.488 | 2492 | 2.488 | 2.492 
ndon = =» =» nn un 114.145 114.185 | 14.11 | 14.15 
Now York = u u «» =e =— | 3.546 3.496 | 3.504 
Amsterdam == == m m 1169.78 1169.12 | 469.43 | 169.77 
Brüssel = = u u — un em | 58.49 | 58.61 58.66 
Budapest u — — s= 
Helsingfors um | 6.244 | 6.256 | 6.244 | 6.256 
er repair 8 na 2 x 
— . 
en — — — 2 | 4239 | 4231 | 42.39 
Oslo — — = — — | 7203 | 72.17 | 7183 | 72.07 
Schweiz -—————— | 81.02 | 81.18 | 81.32 | 81.48 
Spass — — — — — 21 | 38.09 | 36.11 | 36.19 
Stockholm == == =» == == = | 73.18 | 73.32 | 72.93 | 73.07 
Wien u | 4545 | 4555 | 45.45 | 45.55 
Talion =- =- — =- — == — 110.39 [110.61 | 110.39 ko 
73.18 | 7332 


Ostdevisen. Berlin, 8. Mai. Auszahlung 
Posen 47.35-47.55, Auszahlung Warschau 47.35 bis 
47.55, Auszahlung Kattowitz 47.35-17.55; grosse 
polnische Noten 47.15—47.55. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Ewald Sadowski. 


Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 


dcu Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc, Drukarnia 
Iywydawnictwo. Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka & 


* Pojener Tageblatt « 


Handelsrichter 


Aberſchriſtswort (fett) 
jedes weitere Wort -..... 12 
Stellengeſuche pro Wort 


Offertengebühr für 


In- u. Verkäufe 


Sonder⸗ Angebot! 


2,90 21 


3 
\ 


RN 
Nun, 
y 


Ar 


Fleiſcher⸗ und Konditor⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
21 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus⸗, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhaubenund 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
ſiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſcheſabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wrocławska 3. 
„ 


Verkaufe 
Eiche hell, Bettſtellen, 
Kleiderſchrank. 
Cieſzkowſkiego 3, II, 
Zimmer 59. 


Poznan, Heidelberg, Kronprinzenstr. 32, 
den 9. Mai 1933. 


der Synagogen-Gemeinde zu Poznań. 


Herr Adolph Simon 


Ein dankbares, ehrendes Andenken ift ihm bei uns geſichert. 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenunter suchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Farben 


au 
Sonntag, den 7. Mai, mittags 2 Uhr entschlief nach Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher ee a aan G r a b d e n k m a l er 
kurzem, schwerem Leiden mein innigstgeliebter Vater, Groß- Teilnahme bei dem Hinſcheiden meines Mopp-Apparate in allen Steinarten empfiehlt billigst 
vater, Schwiegervater und Onkel lieben Vaters und für die troſtreichen Mopp-Politur d 
Adolph Si | 7 Bohnermasse Joh. Quedenfel 
op Imon eee E billigst in der Inh.: A. Quedenfeld 
im Alter von 79 Jahren. tiefgefühlten Dank. DrogerjaWarszawska Poznafi-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz: ulica Mrzy2oma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 


Dr. med. Alfred Simon. 2 Große Auswahl in fertigen Denkmäler" 
Die ‘Beerdigung findet Mittwoch, den 10. d. Mts., nach- Sonder 5 Angebot \ 
mittags 6 Uhr vom Friedhof, Marszałka Focha, aus statt. 0.85 zi 
1 A 


Biskupice, den 5. Mai 1933. 


Reinhard Sauer. 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11. 


- Geiden- 
Di ima Wa nit 
rima Waſch⸗ 
WEITEREN 85 fibe v Zwyczajne Walne Zgromadzeny 
ur am 7. d. Mts. erfolgte Ableben de 5: A R R 
s wichtigsten Gee AKCJONARJUSZÖW BANKU CUK 
r f Dauerſeide Spółki Akcyjnej w Poznaniu 
Herrn Adolph Simon Berliner aD | e meyan» mom 7 
2 rum . 20, . Å ik 1933 r., 0 g 
hat unſere Gemeinde den Berluſt eines ihrer älteſten und angeſehenſten Zeitungen bee 7 ni, 17 7 Tete he $ ee Su Zee ee pri 
Mitglieder zu beklagen. Der Verſtorbene hat als langjähriges Mit⸗ eee ee ee derſtrümpfe von 0.35, [u l. Sew. Mieläytiskiego 7, 
glied der Repraeſentanten⸗Verſammlung und verſchiedener Verwaltungs⸗ Herrenſocken von er 
ommiſſionen mit lebhaftem Intereſſe und eifervoller Hingebung an Phin in modernen Deſſins v. Porzadek obrad: 
den Arbeiten der Gemeinde⸗Verwaltung teilgenommen. NE 5 825 5 eng 1. Zagajenie, 
Wir werden feines ſegensreichen Wirkens allezeit dankbar gedenken. Lokal- Anzeiger ; gi Sir Preiſen 2. Wybór przewodniczącego Walnego zg” 
eg madzenia ($ 23 statutu). sat 
Borjtand und Repraejentanten-Derfammlung J Schubert. | 4 Sranoraaid Zarzaio o singe malt, 


Der Tag 


Berliner 


kowym Spółki i przedłożenie b 
z rachunkiem zysków i strat na 
31 grudnia 1932 r, 


vorm Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


dieb 


raw. 


i .| 4. Sprawozdanie Rady Nadzorczej o SP 
Nachtausgabe ulica Wrocławska 3 4 rachunköw rocznych. Re 
ſofort 5. Odczytanie sprawozdania Tow. 
yet 12 Klavier zu „Powiernik“ z odbytej rewizji. pf 
Unſer langjähriger Vorſitzender, der Kaufmann und frühere kaufen gesucht. 6. Uchwała dotycząca zatwierdzenia 6 0 


Kostenlose Probelieferungen vom 
Verlag Scherl, Berlin SW 68 


ING. Br . a 
Off. mit Preisang. lansu oraz rachunku zysków i str 


unter 5225 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zt. 


rok 1932 oraz podzialu zysköw. to 

. Uchwała dotycząca udzielenia pok Yad 
wania członkom Zarządu i Rady 
zorczej. 


wurde uns am 7. d. Mts. durch einen ſanften Tod entriſſen. i rühlin W dy Nad ej. . 
hi — 9 re 5 in 8 Treue er er Spezial -Repara- in 3 en 3 Ge Rady Na 
ich ſtets für die gedeihliche Förderung der Intereſſen unſerer Ans 5 Di z 1 75 x j t 3 
ſtalt eingeſetzt, mut von bi eblen Gedanken befeelt, 825 Lebens⸗ — tur werkstatt e Zeit für . rok 1933/34 w my ; 
abend der durch Alter und Gebrechlichkeit gebeugten Mitmenſchen 1 — für Waagen sämtlicher Bill 92 alka“ 10. Uchwala co do innych spraw podanzz 
nach Möglichkeit angenehm zu geſtalten. i Art und Größe. wa „ýa n, n piśmie Zarządowi w terminie pt 


HEKE 
d Neue Waagen und Szezyurk bei Bieljko pisanym ustawami (§ 19 statutu). 


Gewi vorrätig. fi i im⸗ a A a 
Fewichte stets tig. empfiehlt ſonnige Zim Sie uc u ee grom 


5 i j aß - czestniczania w 1a 
Der Vorſtand des S. B. Latz ſchen Struwe & Timm ſalſonprelfen ö Maufchal|dzeniu mają ci akejonarjusze, którzy Mr 
Alten⸗ und Siechenheims zu Poznan. Poznan anjenthalt, eine Woche | W 5 eg gr albo w ee 

iej 25 zt, zwei Wochen 75 21. szawie lub we Lwowie przynajmniej en 
8 e ee ieh N przed wyznaczonem Walnem Zgromadzeń! ne 


do godz. 14-tej akcje swoje, przeznac X 
do uczestniczenia, wraz ze spisem num ce 
tych akcyj i nie odbiorą ich przed uko 
niem Walnego Zgromadzenia, Zamiast 486 
mogą być 2685 zaświadczenia, wydane , 
dowód złożenia akcyj u notarjusza. o 
świadczeniach winny być wymienione gejt 
mery akcyj i winno 3 stwierdzone, ze & egi 
nie beda Wydane przed ukończeniem Walt 
Zgromadzenia, 


Poznań, w kwietniu 1933 r. 


Telefon 27-32. 


Die Motten kommen 


nicht in Ihre Sachen 
wenn Sie die 


Zentrifugen- und Nähmaschinenteile 


.alle Systemeemptiehlt 
preiswert Fabriklager 


W. Dierezyhski i Ska 


Poznan, św. Marcin 13. 


Gegenmittelkaufen 


in der 
DrogerjaWarszawsk 


Poznań 
ul. 27 Grudnia 11 


Zarząd. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


20 Groſchen 


chiffrierte Anzeigen 50 


Ballon Fahrräder 2 5 75 kauft eine ſchöne Damenjaher nd Suche tüchtig, evang. Alleinmädchen, à Wirtin⸗Köchin Handarbeiten 
Marke moderne Villa zu kaufen geſucht Off. Schmied das gut kochen kann, für ſucht Stellung, auch nach — 
(in Bad Charlottenbrunn unter 5129 an die Ge- 7 alle Hausarbeiten ge-| Warſchau. Spr. deutſch ſchön und b 
Wander Schlesien), auch Tauſch. ſchäftsſtelle d. Zeitung. erfahren in sämtlichen ſucht. Offerten unter und polniſch. Gute Beug- ach äteimone" 
d a dehat Globifz, Kwiatowa 4. ee paei 5 ae Geſchäftsſt. niffe e d * ponr 
«Tiermarkt. | Schloſſerarbeiten und dieſer Zeitung. unter an die Ge⸗ a ain 
Fa Si. Wawrzyniak Smoking rem} autog. Schweißen. (25 | ——————— | ichäftsitelle d. Bta. Neuheiten in ine" 
Kantaka 5, zu verkaufen, 80 21, für] Suche jungen bis 35 J.), in Kleinſtadt Müllergeſellen u Deden et. 
Fa Mix, Kantaka 6a ſchlanke Perſon, neu, Schäferhund gweda Heirat. Etwas für Windmühle per 15. Inſpe 1 aufgezeichnet und fert 
und ſehr guter Stoff, gut ge“ oder Vobbermann in werden nn o Mai geſucht. Offert. u. ade ai 3 Firma Weſchw. Streit 
Fa S. Fligierski arbeitet. Offerten unter gute Hände. Angebote ud unter 5259 an] Lohnforderungen unter = K Jeugniſſe — 15. 


5254 an die Geſchäftsſt. | unter 5240 an die Ge- die Geſchäftsſtelle dieſer 5256 an die Geſchäftsſt. 


Sw. Marein 28 


Ehen. dieſer Zeitung. ſchäftsſtelle d. Ztg. Zeitung. diefer Zeitung. Feat Ballon-Fal rrad 
e erten > 
en re und 5228 8 ; Geſchäfts· A 
und re a OLARA g 
A-Meſſer, Blattmeſſer Paehtungen 


mit u. ohne Stiel, owie 
ſämtliche Erſatzteile zu 

herabgeſetzten 
Preiſen liefert ſo⸗ 
fort vom Lager. 


Obſtallee 
oder Obſtgarten 
zu pachten geſucht. Preis ⸗ 
angebote an P. Ratajczaf 


Wir drucken: 


Familtien-, Geschäfts- u. Werbe- Drucksachen 


aul G. Schiller € r 
Ba ul, e In geschmackvoller, moderner Ausführung, Poznan⸗Wilda, Czajcza 12 a 
ſlich 4a. Tel. 60-06. Sämtliche Formulare for die Landwirtschaft, Kolonialwaren⸗ em 
Mühle Handel, Industrie und Gewerbe, Geſchäft elastisch und be gehe 
ca. 100 Btr. agesleiſtg., Plakate ein- und mehrfarbig. Blider und zu kaufen oder pachten 3 zu. ang 
ſucht langjähriger Fad- Prospekte:in Stein- und Oftset-Druck peludi. DI. u. 5258 an Fahrradhandianý 
mann zu pachten. Off. Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. ie Geſchäftsſtelle dieſer 
an Keie 14, N a $ Zeitung. 
e Ale CONCORDIA al cera 
Jederrollwagen i Sp. kc. zu pachten geſucht. Off. 
(nen) für Gäcdnere DRUKARNIA I WYDAWNICTWO Ruten rn an. bie Gie- Beamter, 
Landwirtschaft Molke Zwierzyniecka6 Poznan Telet. 6105, 6275 Tr fin guter Schenzelui 
rei. — 1 Häckſelmaſchine 3 Schmiedenahrung 2 Jahre alt wü 
From 2 Meier, 2 und an jungen tüchtigen, ev. | Neigungsehe mit geber, 
Se e becher, Meiſter altershalber fo-| Dame Vermögen ge 
4” Wagenräder zu ver- fort zu verpachten. Off.] wünſcht, aber nicht lich 
kaufen. M. Kiß, Poznan, unter 5255 an die Ge- dingung. uu af 
ul. Przemyſtowa 27. ſchäftsſtelle d. Ztg. Angebote unter 5 225 


die Geſchäftsſtelle 


Zeitung. — 


Zum 1. Auguſt 1933 
Gutsſekretärin 


Offene Stellen i 


Kleinere Mühle 


(5—10 To.), von ver- 


Zu kaufen geſucht 


mögendem Kaufmann ca. 40 Stück hochtragende geſucht. Polniſch in Wort enſch 
zu pachten geſucht; Waj- ſchwarz⸗bunte Färſen od. Kind ad und Schrift erforderlich. Müdchen Bür ten Junger M gú! 
jer- oder Sauggasmühle jüngere Kühe, möglichſt ndermädchen, Zeugnisabſchriften und für alles, mit guten Koch-] Pinſelfabrik, Seilerei ſucht nettes mäbel yet 
bevorzugt. Spät. Kauf große Poſten aus einem kath., perfekt deutſch Gehaltsanſprüche erbe kenntn., evtl. mit Waſchen Á deutſch⸗poln. Kontern 
nicht ausgeſchloſſen. Off.] Stall. Offerten unter ſprechend, mit Hausarb., ten an Dom. Lutom, p ſucht Stellung v. 15. Mai. Pertek fation. Gefl. Off, 
unter 5248 an die Ge⸗5257 an die Geſchäftsſt.] von ſofort geſucht. Sieraköw. pow. Miedzy⸗ Offerten unter 5261 an Detailgeſchäft, 5253 an die 

i h äftsſtelle d. Zig. dieſer Zeitung. „Aſtoria“, Strzelecka 31. | H6d. d. Geſchſt. d. Ztg. Vocztoma 16. Iſtelle d. Ztg. 
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